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Sozialdemskratifhe Progremm- 
fragen. 


Die durch Friedrich Engels inder „Neuen Zeit“ 
erfolgte Veröffentlichung der vernichtenden Kritik, 
welche Karl Marx bereits vor funfzehn Jahren 
über das damals erſt im Eutwurf aufgeſtellte 
ſozialdemokratiſche Programm gefällt hat, macht 
begreiflicher Weiſe das größte Aufſehen. Daß 
ſie den Herrn Bebel, Liebknecht und Genoſſen 
äußerſt unbequem gelommes iſt, darf als ſicher 
vorausgeſetzt werden, wenn auch Liebknecht das 
Schriftſtück klüglicherweiſe ſofort im „Vorwärts“ 
zum Abdruck gebracht hat. Nur die Einleitung, 
weiche Engels der Veröffentlichung voraufſchickt, 
und der Brief, mit dem Marx ſeiner Zeit die 
Kritik von Bracke überſandt hat finden ſich im 
„Vorwärts“ nicht. Nur kurz wird aus der 
Engelsſchen Einleitung mitgetheilt, daß das 
Manuſtript von Marx an Bracke mit dem Auf⸗ 
trage überſandt ſei, es zur Einſicht an Geib und 
Auer, Bebel und Liebknecht weiter zu geben. 
Bemerkenswerth iſt, daß rie Redaktion des „Vor⸗ 
wärts“ als eigene Aeußerung hinzufügt, baß auch 
alle Genannten, außer Bebel, der im Gefängniß 
ſaß, von dem Schriftſtück Kenntniß genommen 
hätten. Daß deshalb Bebel bisher von ihm 
nichts gewußt habe wird man der Partei wohl 
nicht aufbinden wollen; wohl aber wird er durch 
die Bemerkung der von ihrem Führer ſckmählich 
hintergangenen Partei gegenüber in ſo fern ent⸗ 
ſchuldigt, als er die trotz jener Kritik erfolgte 
Annahme des Programms nicht hat verhindern 
können. Dagegen fällt die Wucht der Veröffent⸗ 
lichung in vollem Maße auf das Haupt Liebknechts, 
da eine Vergleichung des nunmehr vorliegenden 
Schriftſtückes mit ſeinem auf dem Haller Partei⸗ 
tage abgehaltenen Referat über das Pro⸗ 
gramm ihn als den entſchiedenen, aber ver⸗ 
ſteckten Gegner von Marx erweiſt, der es 
ſogar nicht verſchmäht hat, in verächtlich machen⸗ 
der Weiſe gegen die bekannte, den Parteigenoſſen 
aber bisher verheimlichte Kritik des Progamms 
zu polemiſiren. Die Gegenüberſtellung nachſtehen⸗ 
der Aeußerungen von Marx und Liebknecht möge 
dies darthun. Marx ſagt gleich zu Aufang zum 
Paragraph 1 des Programms: „Die Arbeit iſt nicht 
die Quelle alles Reichthums. Die Natur iſt ebenſo 
ſehr die Quelle der Gebrauchswerthe (und aus 
ſolchen beſtebt doch wohl der ſachliche Reichthum) 
als die Arbeit, die ſelbſt nur die Aeußerung einer 
Naturkraft iſt, der menſchlichen Arbeitskraft.“ 
Liebknecht ſagte dagegen in Halle: „Es iſt geſagt 
worden: Die Arbeit iſt nicht die alleinige 
Quelle des gejellfehaftlichen Reichthums, auch die 
Natur hilft ihr ſchaffen. Wer das geſagt hat, 
hat nur ausgeſprochen, was die flache, bürgerliche 
National⸗Oekonomie ſchon lange vorher ausge⸗ 
ſprochen hat; franzöſiſche National⸗Oekonomen 
haben gegenüber der klaſſiſchen engliſchen National- 
Oekonomie, welche nur die Arbeit als Schöpferin 
der Werthe kennt, die Natur eingeſchmuggelt 
u. ſ. w.“ In ganz entjchiedenem Gegenſatz zu 
einander befindet ſich, um nur noch eins heraus⸗ 
zugreifen, Marx und Liebknecht gleichfalls in 
Betreff der im Programm geforderten Unent⸗ 
geltlichleit der Rechtspflege und der allge⸗ 
meinen gleichen Volkserziehung durch den Staat. 
Liebknecht ſagt: „Was die Unentgeltlichkeit der 
Rechtspflege begreift, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, 
daß wir die Forderungen feſthalten müſſen“, und: 
„die allgemeine gleiche Volkserziehung durch 
den Staat iſt ſelbſtverſtändlich, ebenſo der 
unentgeltliche Unterricht in allen Bildungsanſtal⸗ 
ten.“ Marx hingegen bemerkt zu dieſen Forderun⸗ 
gen: „Gleiche Volkserziehurg? Was bildet man 
ſich unter dieſen Worten ein? Glaubt man, daß 
in der heutigen Geſellſchaft, und man hat nur 
mit der in thun, die Erziehung für alle Klaſſen 
gleich ſein kann? Allgemeine Schulpflicht. Unent⸗ 

eltlicher Unterricht. Die erſte exiſtirt ſelbſt in 

Deutſchlaud, das zweite in der Schweiz und den 
Vereinigten Staaten für Volksſchulen. Wenn in 
einigen Staaten der letzteren auch höhere Unter- 
richtsanſtalten unentgeltlich ſind, ſo heißt das 
jaktiſch nur den höheren Klaſſen ihre Erziehungs⸗ 
koſten aus dem allgemeinen Steuerſäckel beſtreiten. 
Nebenbei gilt daſſelbe von der unentgeltlichen 
Wache e, Die Kriminaljuftiz it überall un, 
Anne zu haben; die Zwiljuſtiz dreht ſich 
aſt nur um Eigenthumskonflikte, berührt faſt 
nur die beſitzenden Klaſſen. Sollen ſie auf 
Koſten des Volksſäckels ihre Prozeſſe führen?“ 
Die hier und faſt überall zu Tage tretenden 
Gegenſätze zwiſchen Marx und Liebknecht beſtehen 
offenbar auch zwiſchen dem Letzteren und dem 
noch lebenden Engels, der wohl nur durch das 
Liebknechtſche Referat in Halle zur „Veröffent⸗ 
lichung des richtigen, vielleicht des richtigſten, 
in die Diskuſſion des Programms einſchlagenden 
Aktenſtückes“ veraulaßt worden iſt. Wird man 
jetzt ebeuſo leichter Hand alle Spaltungen in der 
Partei wegleugnen wollen, wie im vorigen Jahre 
bei den Zänkereien zwiſchen den „Alten“ und 
„Jungen“? 
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Deutſchland. 

Berlin, 8. Februar. Am Sonnabend Abend 
fand bei den kaiſerl. Majeſtäten im Ritterſaal 
des hieſigen königlichen Schloſſes eine große De⸗ 
filir⸗Kour ſtatt, nach deren Beendigung der Kai⸗ 
ſer ſich um 10 Uhr zu den erbprinzlich Sachſen⸗ 
Meitingenfchen Herrſchaften nach deren Villa im 

biergarten begab, um der bei deaſelben an die⸗ 
ſem Abende noch ſtatlfindenden Ballſeſtlichteit bei⸗ 
zuwohnen. Zu derſelben waren außerdem auch 
noch viele andere der zur Zeit hier een 
Milglieder der königlichen Familie een 
Nach dem Schluß der Feſtlichkeit kehrte der Kai⸗ 
ſer um 12½ Uhr nach dem königlichen Schloſſe 
zurück. — Am heutigen Vormittage arbeitete Se. 


Majeſtät zunächſt längere Zeit allein und begab 


1% Uhr nach der Königin 


ſich darauf um 11 0 
b Atelier des Ma⸗ 


Auguſtaſtraße, um daſelbſt das 
lers Prell zu beſuchen. 28 

& Berlin, 8. Februar. Man wird in der 
Annahme nicht ſehlgehen, daß, nachdem das Pre 
ßiſche Staatsbahnſyſtem, was die großen Ders 
kehrslinien anlangt, abgeſchloſſen iſt und auch der 
Sekundärbahnbau ſich der Grenze zu BE an⸗ 
fängt, wo die Verkehrsaufgabe der Straßen⸗ und 
ſonſtiger der Privatthätigkeit zu überlaſſenden 
Bahnen unterſter Ord ung beginnt, die Thätig⸗ 
keit des preußiſchen Staates zur Hebung und 
Entwickelung des Verkehrs ſich in noch höherem 
Maße als bisher dem planmäßigen Ausbau un⸗ 
ſeres Waſſerſtraßenſyſtems zuwenden wird. Nach: 
dem mit der Regulirung der Netze der Anfang 
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einer leiſtungsfäyigeren Waſſerverbindung zwiſchen 
der Weichſel und dem ſich daran ſchließenden 
Syſtem von Waſſerſtraßen, ſowie der Oder nebſt 
den dieſe mit der Elbe verbindenden Waſſer⸗ 
ſtraßen gemacht ift und durch den Dortmund⸗ 
Ems⸗Kanal und die Kanaliſirung der oberen 
Oder die größten Kohlenreviere Preußens an das 
Wa ſſerſtraßennetz angeſchloſſen werden, kommt 
neben der Fortentwickelung der bereits vorhan⸗ 
denen natürlichen und künſtlichen Waſſerſtraßen 
vor Allem die Verbindung zwiſchen dem Dortmund⸗ 
Ems⸗Kanal und der Elbe,“ ſowie deren Fortfüh⸗ 
rung nach dem Rhein und die Verbindung des 
letzteren mit dem elſaß⸗lothringiſchen und belgi⸗ 
ſchen Waſſerſtraßenſyſtem in Betracht. Wirth⸗ 
schaftliche und militäriſche. Geſichtspunkte wirken 
zu der Vollendung unſeres Waſſerſtraßenſyſtems 
in gleichem Maße zuſammen. Dabei wird in⸗ 
deſſen an dem Grundſatze feſtgehalten werden, 
daß neben der Allgemeinheit auch die zunächſt 
Betheiligten eine, ihren beſonderen Intexeſſen 
entſprechende Vorausleiſtung, ſei es in Form 
eines Koſtenbeitrages, wie es bei dem Dortmund⸗ 
Ems⸗Kanal erfordert iſt und z. B. ohne Zweifel 
für den Fall der Kanaliſirung der Moſel von 


den niederrheiniſchen Intereſſenten zu erfordern f 


ſein würde, ſei es in einer Schifffahrtsabgabe, 
wie ſie für die Königsberger Haffrinne und die 
regulirte Netze in Ausſicht genommen iſt, zu ger 
währen haben. 

— Bei Beginn des Jahres 1890 hatten 114 
Referendare die Prüfung für höhere 
Verwaltungsbeamte noch nicht vollendet; 
unter Hinzurechnung der im Jahre 1890 neu 
überwieſenen 112 Referendare waren in Summa 
226 Examinanden der Prüfung zu unterziehen. 
Von dieſen ſind wegen ungenügenden Ausfalls 
bei den ſchriftlichen Arbeiten ſieben zur beſſeren 
Vorbereitung an eine Regierung zurückgewieſen 
worden. Die Zahl der Referendare, welche die 
mündliche und ſchriftliche Prüfung abgelegt haben, 
betrug: im Jahre 1883: 50, im Jahre 1884: 
65, im Jahre 1885: 79, im Jahre 1886: 83, 
im Jahre 1887: 98, im Jahre 1888: 111, im 
Jahre 1889: 102 und im Jahre 1890: 127. 
Termine zur mündlichen Prüfung ſind im Jahre 
1890 in Summa 22 (gegen 17 im Jahre 1889) 
abgehalten worden. In dieſen Terminen wurden 
— mit Ausnahme von 4, zu denen nur 5, 4, 5 
und 5 Examinanden erſchienen waren, je 6 Re⸗ 
ferendare geprüft. Von den der mündlichen Prü⸗ 
fung unterzogenen 127 Examinanden haben 12 
nicht beſtanden. Davon ſind 4, welche bereits in 
erſter Prüfung nicht bejtanden hatten, in Folge 
des ungünſtigen Ausfalls der Wiederholungs- 
Prüfung von dem höheren Verwaltungedienſt für 
immer ausſchloſſen worden. Von den anderen 
8 wurde 1 auf die Dauer von 9 Monaten von 
der Prüfung zurückgewieſen. Bei den übrigen 
7 Referendaren fand die Zurückweiſung auf die 
Dauer von 6 Monaten ſtatt. Dagegen haben ein 
Referendar mit dem Prädikat „mit Auszeichnung“, 
16 Referendare mit dem Prädikat „gut“, und 98 
mit dem Prädikat „ausreichend“ die Prüfung be⸗ 
ſtanden. Neben der mündlichen Prüfung von 
127 Referendaren hat im Jahre 1890 der Prü⸗ 
fungs⸗Kommiſſion noch die Beurtheilung von 
258 ſchriftlichen Prüfungsarbeiten obgelegen. Am 
Schluſſe des Jahres 1890 waren 89 Referendare, 
deren Prüfung noch nicht vollſtändig abgeſchloſſen 
war, vorhanden; von denſelben haben 45 bereits 
beide ſchriftliche Prüfungsarbeiten abgeliefert, 30 
ſind mit Anfertigung der zweiten bezw. dritten, 
14 mit Anfertigung der erſten ſchriftlichen Ar⸗ 
beit beſchäftigt. Von den 134 Referendaren, 
deren Prüfung zum vollſtändigen Abſchluß ge⸗ 
langt iſt, haben 115, alſo 85,5 Proz., die Prü. 
fung beſtanden, während dies bei 19, d. h. 14,2 
Proz., nicht der Fall geweſen iſt. Gegen die 
Jahre 1884 mit 23 Proz. der Nichtbeſtandenen, 
1885 mit 21 Proz., 1886 mit 25 Proz., 1887 
mit 26,7 Proz., 1888 mit 26,2 Proz., 1889 mit 
18,75 Proz. iſt hiernach eine erhebliche Beſſerung 
eingetreten. 

— Nach 8 18 des Uufallverſicherungsgeſetzes 
vom 6. Juli 1884 haben die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften in den erſten elf Jahren ihres Beſtenens 
einen prozentualen Betrag ihrer Jahresausgaben 
dem Reſervefonds zuzuſchlagen. Auch daun aber 
dürfen ſie die Zinſen deſſelben ſo lange nicht zur 
Mitdeckung ihrer Ausgaben verwenden, als der 
Reſervefonds nicht den doppelten Betrag der Jah⸗ 
resausgabe erreicht hat. Bei den gewerblichen 
Berufsgenoſſenſchaften belief ſich nun der Re⸗ 
ſervefonds am Schluß des Rechnungsjahres 1839 
auf 41,8 Millionen, die Ausgaben des Jahres 
1889 bezifferteu ſich auf 29,6 Millionen, abzüg⸗ 
lich der Einlage in den Reſervefonds mit 12,7 
Millionen jedoch auf 16,9 Millionen. Man er⸗ 
ſieht daraus, daß der Reſervefonds der gewerb 
lichen Berufsgenoſſenſchaften bereits am Ende 
des Jahres 1889, des letzten, für welches amt⸗ 
liche Zahlen vorliegen, mehr als die doppelte 
Höhe der eigentlichen Jahresausgabe ausgemacht 
hat. Dieſes erfreuliche Ergebniß berechtigt zu 
der Hoffnung, daß, trotzdem die prozentualen Zu⸗ 
ſchläge zum Reſervefonds vom Jahre 1890 ab 
unter den Betrag von 100 Prozent der Jahres: 
ausgabe gegangen ſind und ſich von Jahr zu 
Jahr nunmehr um 20 bezw. 10 Prozent vermin⸗ 
dern werden, doch am Ende des Jahres 1896 
die Reſervefonds der meiſten Genoſſenſchaften ſich 
auf einer Höhe befinden werden, welche die ſo⸗ 
fortige Verwendung ihrer Zinſen zur Mitdeckung 
der berufsgenoſſeaſchaftlichen Ausgaben und da⸗ 
mit zur Kürzung der auf dem Wege der Umlage 
aufzubrin enden Beiträge der Berufsgenoſſen er⸗ 
möglicht. Den Gewerbetreibenden, welche jetzt die 
dreifachen Laſten der Kranken⸗, Unfall-, ſowie In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung zu tragen ha⸗ 
ben, wäre jedenfalls zu wünſchen, daß die Zu⸗ 
nahme der Unfälle bezw. der für dieſelben feſtzu, 
ſetzenden Entſchädigungen dieſe Erwartung nicht 
hinfällig macht. 

— Zu der viel verbreiteten Blättermeldung, 
wonach die Schweſter des Kaiſers von Japan ſich 
mit einem Deutſchen verheirathet habe, wird von 
nber berufenſter Seite mitgetheilt, daß ſich 
1 erhaupt niemals ein Mitglied der japaueſiſchen 
Herrſcherfamilie mit einem Ausländer vermählt 
hat und daß überdies thatſächlich der regierende 
Kaiſer das einzige Kind ſeiner Eltern iſt. 

— Der deutſche Mine de und 
der Verband deutſcher Müller haben eine gemein⸗ 
ſame Kommiſſion niedergeſetzt, um zu einer Eini⸗ 
gung über die Anforderungen zu gelangen, welche 
an die Beſchaffeuheit der Kleie und der Futter⸗ 
mittel geſtellt werden müſſen. Auf beiden Seiten 
iſt der Wunſch rege, den Weg zu einer Verſtän⸗ 
digung zu finden, um das unehrliche Getreibe bei 
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Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 
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Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, /nvalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Öt.o Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greißs- 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Abend⸗Ausgabe. 


Abend verlief ohne Zwiſchenfall. Trotz ſehr um 
zulänglicher Aufführung und falſcher Auffaſſung 
ſeitens des Dirigenten wuchs der Beifall von 
Akt zu Akt und entwickelte ſich nach dem Vor⸗ 
ſpiel des dritten Aktes zu einem Sturm, der ſich 
erſt legte, als die ganze Nummer wiederholt 
wurde. Ganz zum Schluß ertönte ein einziger 
Pfiff, den das Publikum mit einer förmlichen 
Ovation beantwortete. Die ganze Pariſer Preſſe 
und Muſikwelt war vertreten, ebenſo die Pariſer 
Wagner⸗Gemeinde faſt vollzählig und viele Schrift. 
ſteller, ſowie Künſtler. Der heutige Abend iſt 
für das Schickſal Wagner's in Frankreich ent⸗ 
ſcheidend. Tags über waren in der Stadt Ge 
rüchte von bevorſtehenden feindlichen Demonſtra 
tionen verbreitet. Das Theater war deshalb von 
der Schutzmannſchaft cernirt, doch fand dieſelbe 
keinerlei Anlaß, einzuſchreiten. 

Paris, 8. Februar. Wie das „Echo de 
Paris“ meldet, hätte General Sauſſier das 
Kriegsminiſterium im Hinblick auf das rauchloſe 
Pulver erſucht, in Betreff der Kampagne⸗Uniform 
der Infanterie⸗Offiziere endgültige Verfügung zu 
treffen. Wie verlautet, würden die Infanterie⸗ 
Offiziere graublaue Kapotmäntel erhalten und 
dieſelben bereits während der Manöver tragen. 

Paris, 8. Februar. (W. T. B.) Die 
franzöſiſche Regierung hat dem Großfürſten⸗ 
Thronfolger während ſeines Aufenthaltes in 
Hinterindien das Kanonenboot „Vipere“ zur Be⸗ 
fahrung der u ur Verden geitellt. 
Paris, 8. Februar. (W. T. B.) Der 
Unterſtaatsſekretär des Kolonialamtes überjandte 
dem König von Dahomey, deſſen Haltung Frank⸗ 
reich gegenüber bis jetzt als ſehr korrekt aner⸗ 
kannt wird, zahlreiche Geſchenke. 

Der Gerichtshof hat wegen der vorgeſtern 
unter dem Namen „Camondo“ nach London ab⸗ 
geſandten gefälſchten Telegramme, welche die 
braſilianiſchen Werthe ungünſtig beeinflußten, die 
Unterſuchung angeordnet. 

Lyon, 7. Februar. Die Handelskammer 
verſammelte 5 heute Nachmittag zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung gelegentlich der Anweſenheit 
des Deputirten Jounart, Berichterſtatters der 
Kommiſſion über die Seidenzollfrage. Der Präfekt 
und hervorragende Vertreter der Kaufmannſchaft 
wohnten der Sitzung bei. In einer Anſprache 
drückte Jounart die Ueberzeugung aus, die Kam⸗ 
mern würden Zollfreiheit für Kokons und rohe 
Seide beſchließen. 


der Kleie⸗ und Fuftermittelherſtellung bezw. deren nicht mehr erfreut, hat er ſich der Luegerpartei 
Verkauf zu befeitigen, ohne die berechtigten In⸗ (der chriftlich-fozialen) in die Arme geworfen und 
tereſſen der Müllerei zu ſchädigen. haranguirt in Wirthshäuſern tiefſten Ranges die 
— Zu der vor kurzem erwähnten Nachricht, unteren Maſſen. 
daß der gegenwärtige Chef des Zivilkabinets des 5 
Schweiz. 
Bern, 8. Februar. Jakob Häuſer, der 
Beſitzer des berühmten Gurnigelbades iſt, 62 
Jahre alt, an einer Herzkrankheit geſtorben. 


Belgien. 


zum (vielleicht baldigen) Nachfolger des Kultus⸗ 
miniſters von Goßler erſehen ſei, hören wir heute, 
daß Herr von Lucanus ihm befreundeten Per⸗ 
ſonen verſichert habe, er habe von den bezüglichen 
Abſichten keine Kenntniß und würde unter keinen 
Umſtänden ein Portefeuille annehmen. 3 Brüſſel, 7. Februar. In Nammr dur)‘ 
— Mit dem foeben aus Sanfibar eins zogen die Konſkribirten nach der Loosziehung die 
Sa ile Dampfer iſt auch der ſeit Jahren in Straßen der Stadt unter Vorantragung einer 
ſtafrika thätig geweſene Herr von Carnap großen franzöſiſchen Trikolore, welche die In⸗ 
Quernheimb in feine Heimath zurückgekehrt. ſchriſt trug: „Es lebe die franzöſiſche Republik!“ 
Demſelben war zuletzt der Auftrag geworden, die Hierbei wurde die Marſeillaiſe geſungen. Die 
Gründe zu ermitteln, welche zur Ermordung der Einwohnerſchaft ſah der Demonſtration ruhig zu. 
Deutſchen im Witulande geführt hatten, und die z 
Intereſſen der betreffenden Geſellſchaft zu ver⸗ Niederlande. 
treten. Es ſcheint dies gerade jetzt eine Gelegen⸗ Amſterdam, 5. Februar. Der vom Kriegs⸗ 
heit zu fein, ein unparleiiſches Urtheil zu hören, miniſter Berganſius demnächſt der zweiten Kam⸗ 
ſowohl über obige Vorgänge als auch über den mer vorzulegende Militärdienſtgeſetzentwurf ent⸗ 
momentanen Stand der Dinge in der Kolonie. hält folgende Beſtimmungen: Von den 40,0 
Auch von maßgebender Seite wird man die Aus- jungen Leuten, welche jedes Jahr dienſtpflichtig 
age dieſes Herrn nicht unberückſichtigt laſſen, um ſind, werden 16,300 zu den Fahnen gerufen; 
ſo mehr, als Herr von Carnap mit Mittheilungen dienſtfrei find für immer: wer kleiner als 1,55 
von drüben bisber Privatperſonen gegenüber ſehr Meter iſt, die Geistlichen und Diener der Kirchen, 
zurückhaltend geweſen. die römiſch⸗katholiſchen Ordensmitglieder, welche 
Köln, 7. Februar. Auf der in Weidenau zu einem innerhalb des Staatsgebiets liegenden 
(Sieg) abgehaltenen Monats-Verſammlung von Kloſter gehören, wenn ſie 27 Jahre oder älter 
Feinblechfabrikanten wurde über die von rheiniſch⸗ ſind; vor dieſem Lebensalter werden ſie von Jahr 
weſtfäliſchen Werken eingeleiteten Verhandlungen zu Jahr zurückgeſtellt, ebenſo wie die Studirenden 
zur Erneuerung des Feinblechverbandes berathen. der Theologie; wer unter letztere Kategorie fällt, 
Nach den Erfahrungen, welche die Siegländer wird durch königlichen Beſchluß feſtgeſetzt. Iſt 
Werke mit dem früheren Verbande gemacht ha- der Studirende der Theologie in dem Jahre, in 
ben, iſt bei denſelben wenig Neigung vorhanden, welchem er das 27. Lebensjahr zurückgelegt hat, 
deuſelben auf gleicher Grundlage zu erneuern. noch kein Geiſtlicher oder Kirchendiener geworden, 
Mehr Zuſtimmung fand dagegen der Vorſchlag dann wird die Friſtſtellung nicht mehr gewährt. 
einer Einſchränkung der Produktion. Es wurde Das ſtehende Heer beſteht aus 1) einer Feld⸗ 
ein Ausſchuß gewählt, der das Weitere veranlaſ⸗ armee, 45000, und einer Beſatzungsarmee, 
ſen ſoll. a — cg cel aus 5 
Hamburg, 6. Februar. Der jetzige kom- 2.000 Mann; e e 
mandirende General des 9. Armeekorps, General Dazu tritt eine Landweg, 1 Mann, eine 
der Kavallerie Graf Walderſee, ift geſtern Nach- Ergänzungereſerve von 200,500 Age and > 
mittag in Altona angelangt, ohne feinen Vor⸗ lich der Landſturm, zu welchem alle en er 9. 
gänger, General v. Leszezvnski, begrüßen zu kön- Laren wehrbaren Männer 5 Wü enſt euren 
nen, denn dieſer war wenige Stunden vorher 40. Lebensjahre gehören. air Ar u 10 
von Altona abgereiſt, wie verlautet, direkt nach | Deld- und Bejahungsarmegbauert n BR 
feinem Gute Repten. Die höheren Offiziere, don 20. bis 28, Se UN ln A 1 0 
ſowie mehrere hochgeſtellte Privatperſonen hatten ſetzlich verlängert 1 5 ar h n 15 Im für 
dem Scheidenden das Geleit zum Bahnhofe ge⸗ die nicht berittenen affen eträgt 12 Monate 
geben. Bald nachdem Graf Walderſee die Offi⸗ und auch hier iſt eine Verlängerung derſelben zu⸗ 
ziere der Altonaer Garniſon vorgeſtellt worden, läſſig. Wiederholungsübungen dauern jedes Jahr 
traf er ſelbſt auf dem Kaſernenhofe der Ham⸗ in Friedenszeit ſechs Wochen 5 wer beurlaubt iſt, 
burger Garniſon ein, wo die beiden Bataillone muß wenigstens einmal des Jahres vor der In- 
des hanfentifehen Infanterie ⸗Regiments Nr. 76 ſpektion erscheinen. Wer vom aktiven Heere zu 
Aufstellung genommen halten. Etwa eine halbe den Debattruppen gehören fol, wind durch das 
Stunde ſpäter erſchien auf kelegraphiſchen Befehl "00° beſtimmt, letztere werden während ber acht⸗ 
auch das in Wandsbeck liegende hannoverſche jährigen Dienſtzeit nur drei Monate einererzirt, 
Hufaren Regiment Nr. 15 in feiner neuen Aus- Wiebe helungeübangen ere Bier nicht ſtatt. 
rüſtung, mit Lanzen u. f. w. Nachdem der Ge Die Dejerveiruppen werden € enfalls nur 8 
neral eine Muſterung der Regimenter vorgenom- 1 e Dien 1 ee iſt e ee 
men, ertheilte er den Befehl, daß ſich ſowohl ſangerung bet ienſtzeit zufällig; Depot un 
das 76., als auch das Huſaren⸗Megiment Nr. 31 Reſervetruppen gehören abe Eilaub 3 
einem Manöver bei Bahrenfeld, dem neu einver- Deere. Zur Perbeirotberr ag lar ih n 
leibten Altonaer Stadttheil, anzuſchließen hätten. and Feiner darf ohne 90 niß ine Dienſtzei 
Alle drei Regimenter rückten darauf unter klin⸗ Heide außer Landes fein. er ſeine Dienſtzeit 
gendem Spiel nach Bahrenfeld aus, wo ein bis eim ſtehenden Heere vollbracht, hat, geht A eie 
in die Abendstunden ſich erſtreckendes Mandoer Zeit von 5 Jahren, alſo vom 28. bis 33, gebens⸗ 
unter Befehl des Generals ftattfand. Exit gegen abe, zur Landwehr über, während auch hier das 
7 Uhr Abends trafen die Hamburger und Wands⸗ Geſetz eine längere Dienſtzeit vorſchreiben kann. 
becker Truppen hier ein. Innerhalb dieſer 5 Jahre hat jeder in Friedens⸗ 
Hamburg, 7. Februar. Der „Hamburger zeit 14 Tage zu dienen. Zur Ergänzungsreſerve 


Korreſpondent“ beſtreitet entſcheidet die Wahrheit gehören alle die, welche aus dem einen oder an⸗ 
der Gerüchte von einer bevorſtehenden Demiſſion dern Grunde von dem Dienſt im ſtehenden Heere 


des Miniſters v. Maybach. Derſelbe genieße viel⸗ und von der Landwehr befreit ſind, wie einzige 
mehr das allerhöchſte Vertrauen und arbeite Söhne, Ernährer ber Familie und ſolche, welche 


une wa 5 f > 1 1 5 der 
gegenwärtig fleißig an der Reform im Eiſenbahn⸗ durch Bruderdienſt frei ſind; Studenten 
weſen. Susbefondere ſei eine bedeutende Ermäßi⸗ Theologie und Ordensmitglieder ſind auch von 


ung der Lokaltarife geplant, die fü ; dieſem Dieuſt, der bis zum 33. Lebensjahre 
Vortheile des ee ann 1 25 dauert, befreit. Dieſe Ergänzungsreſerve beſteht 


Graf Walderſee machte heute den ſtädtiſchen aus zwei Elementen: 1) der eigentlichen Ergän⸗ 
e En Beach Beim Bade zungsreſerve, um die Lücken der Feld⸗Beſatzungs 
meister Peterſen währte derſelbe eine Stunde. Armee in Kriegszeit auszufüllen; 2) ſolche, welche 

übeck, 5. Februar. Bei der hanſeatiſchen während eines Krieges vom 20. bis 30. Jahre 
Anſtalt für Alters- und Renten Verſicherung gin⸗ für ſpezielle Dienſte verwendet werden können, 
gen im Januar 145 Anträge auf Gewährung von | DE jo, daß fie keine Gefahr laufen, verwundet, 
Renten ein, davon entfallen auf Hamburg 70, verſtümmelt oder erſchoſſen zu werden. Der 
Bremen 38 und Lübeck 37. 60 Anträge (Ham⸗ Landſturm endlich beſteht aus allen wehrbaren 
burg 26, Bremen 28 und Lübeck 6) wurden be⸗ Männern, welche unter normalen Verhältniſſen 
willigt, zwei wurden abgewieſen. Die übrigen und in weniger ernſthaften Umſtänden nicht oder 


wurden zur weiter erhandlung mi nicht mehr der Pflicht der Landesvertheidigung 
zu zur weiteren Verh Ant dee pe unterworfen ſind; für die Mehrzahl der zum 


Italien. 


Rom, 7. Februar. Nach einer Meldung 
der „Riforma“ aus Tripolis find dort Nach 
richten aus Gabes eingetroffen, denen zufolge die 
franzöſiſchen Streitkräfte an der Grenze bald 
800 Mann betragen dürften, einſchließlich zweier 
Eskadrons einheimiſcher Reiterei. Der Kom: 
mandant von Gabes unternimmt eine Juſpizirung 
der vorgeſchobenen Forts, namentlich diejenige 
eines kürzlich in Kebelli errichteten, in welch em, 
wie es heißt, Truppen aus Algerien erwartet 
werden. 

Rom, 8. Februar. Die geſtrigen Mel 
dungen über die Zuſammenſetzung des neuen 
Kabinets werden definitiv beſtätigt. Außerdem 
wird in parlamentariſchen Kreiſen verſichert, 
Branca würde das Arbeitsminiſterium und inte⸗ 
rimiſtiſch Poſt und Telegraphen, Senator Fer 
raris Juſtiz, Rudini außer dem Präſidium und 
dem Auswärtigen auch interimiſtiſch die Marine 
übernehmen. Der Name des Unterrichtsminiſters 
ſteht noch nicht feil. Das Kabinet werde ſich 
heute Nachmittag definitiv konſtituiren und vor⸗ 
ausſichtlich noch heute den Eid leiſten. 

Dem Vernehmen nach ſollen die militäri⸗ 
ſchen Erſparungen beſonders durch ſpätere Ein 
iehung und frühere Entlaſſung der Mann⸗ 
ſchaften erzielt werden. Die offiziöſe Preſſe des 
neuen Kabinets ſchreibt hierzu, den Alllirten 
Italiens könnten die Erſparungen am Kriegs 
budget nicht mißfallen, da die Oekonomiekraft 
des Landes dadurch nur gewinne. 

Der Papſt äußerte geſtern zu dem Pater 
Monſabre, wie mir ein Freund deſſelben mit- 
theilt, er billige durchaus die Haltung des Kar⸗ 
dinals Lavigerie gegenüber der Republik. Die 
franzöſiſchen Katholiken mögen ſich, dies ſei ſein 
beſtimmter Wunſch, innerhalb des Rahmens der 
Verfaſſung bewegen. Von der Reſtauration 
der Monarchie hätte das Papſtthum nichts zu 
erwarten. 


ren Verwaltungsbehörden überwieſen. 7 5 5 : g 8 Ro % : ; 
x Landſtur ehörige wird d tzeit ut, 8. Februar. (W. T. B.) Die 
Greiz, 7. Februar. Die Klage des Bud) i Ausdrücklich 0 An ui Miniſterkriſis wird als beſeitigt angeſehen. 


Außer der bereits gemeldeten Miniſterliſte wird 
für das Portefeuille des Unterrichts noch der 
Senator Villari genannt. Die offizielle 
Miniſterliſte ſoll morgen veröffentlicht werden. 
om, 8. Februar. (W. T. B.) Der 
Senator Villari wird heute Nacht in Rom er⸗ 
wartet. Sollte er das Portefeuille des Unter: 
richtsminiſteriums morgen annehmen, jo wird 
die Zuſammenſetzung des Kabinets ſofort offiziell 
publizirt werden und die Miniſter werden dem 
Könige um 3 Uhr Nachmittags den Eid leiſten. 
Crispi hat heute von den Seltionschefs der 
Miniſterien des Innern und des Aeußern Ab- 
ſchied genommen. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 7. Februar. Der Präfekt geſtat⸗ 
tete den Republikanern auf ihren Antrag, mor⸗ 
gen, Sonntag, bei der Ankunft ihres Partei- 
genoſſen Salmeron hierſelbſt eine Kundgebung zu 
veranſtalten. 

Das Gerücht von einer Miniſterkriſis iſt un⸗ 
begründet. 
Madrid, 8. Februar. (W. T. B.) Bei 
der Ankunft Salmeron's von Barcelona hatten 
ſich etwa 8000 Perſonen am Bahnhofe einge⸗ 
funden, welche Salmeron bewillkommueten und 
unter Abſingung der Marſeillaiſe bis zu deſſen 
Wohnung begleiteten. Sodann zerſtreute ſich die 
Menge ohne Zwiſchenfall. 


druckereibeſitzers Hennig wider die fürſtliche Re⸗ 
gierung wegen Entziehung des Druckes des Amts- 
blattes wurde abgewieſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 8. Februar. Der öſterreichiſche Fi⸗ 
nanzminiſter Dr. Emil Steinbach erfreute ſich in 
allen Stellungen, die er in ſeinem Leben einge⸗ 
nommen, des Rufes, eine ungemein conciliante 
Natur zu ſein. Schon zur Zeit, als Dr. Stein⸗ 
bach noch die im Verhältniß zu ſeinem gegen⸗ 
wärtigen Amte beſcheidene Stellung eines Pro- 
jeſſors an der Handels⸗ Akademie inne hatte, 
wurde er von ſeinen Schülern in allen Fällen, 
wo es ſich um die Schlichtung eines Konfliktes 
handelte, für die Rolle des Vermittlers in An⸗ 
ſpruch genommen. Bei einem ſolchen Anlaſſe 
war es, als Dr. Steinbach ſeinen drängenden 
Sörern lächelnd zurief: „Aber, meine Herren, 
Sie machen mich ja völlig zum Ausgleichsmini⸗ 
ſter!“ Seit dieſem ſcherzhaften Ausſpruch Dr. 
Steinbachs ſind etwa acht Jahre verfloſſen. Da⸗ 
mals dachte der Profeſſor wohl nicht daran, daß 
er noch Mitglied des „Ausgleichs⸗Miniſteriums“ 
werden könnte. 5 

Prinz Aloys Liechtenſtein iſt anläßlich der 
gegenwärtigen Wahlbewegung in Oeſterreich, da 
er von den Klerikalen fallen gelaſſen, der chriſt⸗ 
lich⸗ſozialen Partei beigetreten und hat öffent⸗ 
lich in Verſammlungen ſich feierlich von ſeinem 
bekannten Schulreform⸗Antrag extrem ultramon⸗ 
taner Richtung losgeſagt. Nie werde er auf den⸗ 
ſelben zurüdfommen. Uns wird zu der Wahl⸗ 
bewegung depeſchirt: 

Wien, 7. Februar. Fürſterzbiſchof Gruſcha 
lehnt es ab, die Partei Lueger bei den Wahlen 
zu unterſtützen, man erfährt, daß die Biſchofs⸗ 
konferenz im Spätherbſt angeſichts der Hetzreden 
des niederen Klerus in Wahlverſammlungen be⸗ 
ſchloß, lein Geiſtlicher ſolle ohne die Auftins 
mung ſeines Biſchofs ein Mandat annehmen. 
Das Epiſkopat ſieht in dem verhetzenden Vorgehen 
der Luegerpartei eine Schädigung desChriſtenthums, Kammer bis zum Donuerſtag vertagt. 
welches Nächſtenliebe predigt. Da auch Prinz Ein Telegramm aus Rouen meldet: 
Liechtenſtein ſich der, Unterſtützung des Klerus „Lohengrin“ fand eine glänzende Aufnahme. Der beigerufen, 


Geſetzentwurf die Landwehr als derjenige Theil 
der Streitkräfte genannt, welcher die bis jetzt be⸗ 
ſtehende Schütterei, welche dann wegfallen würde, 
zu erſetzen hat. 


Frankreich. 

Paris, 6. Februar. Das „Siecle“, das in 
der letzten Zeit oft ganz ungeheuerliche Dinge 
bringt, ſchreibt heute den Ausſtand in Oporto 
fremden Aufwieglern und fremdem Gelde zu. Es 
ſei unnütz, die Macht zu nennen, welche gegen⸗ 
wärtig eine Revolution in Portugal wünſcht, um 
ſich während des Bürgerkrieges auf der Halb⸗ 
inſel leichter deſſen afrikaniſcher Beſitzungen be⸗ 
mächtigen zu können. Man kann es den eng⸗ 
liſchen Blättern überlaſſen, auf dieſe Anklagen 
des in den Regierungskreiſen ganz gut angeſchrie⸗ 
benen Blattes zu antworten. Komiſch macht es 
ſich indeß, daß man in den republikaniſchen Krei⸗ 
ſen, wo man zuerſt ſich dem republikaniſchen 
Aufſtand in Oporto ſehr güuſtig zeigte, dieſen 
heute verdammt und ihn England zur Laſt legt. 
Freilich gelang derſelbe nicht, und es iſt deshalb 
natürlich, daß man, um ſich Portugals Freund⸗ 
ſchaft zu erhalten, ſich die Hände in Unſchuld 
wäſcht, und das perfide Albion beſchuldigt, den 
republikaniſchen Aufſtand angezettelt zu haben. 

Paris, 7. Februar. Bezüglich der geſtern 
erfolgten Entlaſſung von 500 Arbeitern aus der 
Wafſenfabrik in Tulle meldet der „Temps“, daß 
dieſe Maßnahme ſeit langer Zeit geplant geweſen 
und nur wegen der ungewöhnlichen Streuge des 
Winters aufgeſchoben worden ſei. Der Deputirte 
Labrouſſe beabſichtigt, den Kriegsminiſter wegen 
dieſer Angelegenheit zu interpelliren. 

Paris, 7. Februar. Der Senator Lisbonne 
iſt geſtorben. 

Paris, 7. Februar. Der Generalbericht 
über die Zölle gelaugt nach 14 Tagen zum Ab⸗ 
ſchluß, und es wird über denſelben zu Aufaug in 
der Kammer verhandelt werden. Heute wurde die 


Großbritannien und Irland. 

London, 7. Februar. Ein Petersburger 
Telegramm des „Daily Telegraph“ berichtet über 
einen Maſſenſtreik auf der Admiralitätswerft in 
pe Ueber 3000 Arbeiter ſtreikten; der 
Direktor Vernowsky ward bei dem Verſuche, den 
Streik zu unterdrücken, in Folge ſeines ſchroffen 
Vorgehen ſchwer verletzt; auch der Polizeipräfekt 
Greifer ward verhöhnt und ſelbſt die verſöhn⸗ 
lichen Verſuche des Großfürſten Sergius, die 
Aufregung zu beſchwichtigen, blieben erfolglos. 
Da man befürchtete, die Streikenden würden die 
Werft in Brand ſtecken, jo wurde Militär her⸗ 
welches die 3 zerſtreute und 
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die Rädelsführer verhaftete. Die Behörden ſind 
geneigt, den Vorgang als einen Theil eines weit⸗ 
verzweigten politiſchen Komplots zu betrachten, 
welches nur Mangels gleichzeitigen Vorgehens 
der übrigen Verſchwörer ſcheiterte. Jedenfalls 
wurden die Vorſichtsmaßregeln zum Schutz des 
Zaren verdoppelt. 

London, 7. Februar. Wie Privatdepeſchen 
aus Chile, die über Lima hier eingetroffen 
ſind, melden, ſollen alle Abgeordneten entweder 
gefangen oder verſteckt gehalten werden. Val⸗ 
pareiſo iſt ſeit dem 16. Januar in Blockadezuſtand 
verſetzt. Drei Dampfer der Aufſtändiſchen haben 
die Dampfer der chileniſchen Dampfer⸗Geſellſchaft 
„Italia“, „Amazonas“ und „Aconcagita“ ſowie 
neun dem Staate gehörende Kreuzer erbeutet. 
In Iquique fanden blutige Straßenkämpfe ſtatt. 
Die Aufſtändiſchen ſcheinen dort Herren der 
Situation zu fein, Der direkte Depeſchenverkehr 
iſt unterbrochen. 


Nußland. 

Man meldet aus Petersburg, daß 
die Mißhelligkeiten, welche vom Anbeginn der 
Fahrt zwiſchen dem Kommandanten des zum 
Reiſegeſchwader des Großfürſten⸗Thronfolgers ge⸗ 
hörenden Panzerſchiffs „Wladimir Monomach“, 
Herrn Dubaſſow, und den anderen Offizieren des 
Schiffes latent beſtanden, in jüngſter Zeit in 
einen offenen Konflikt ausgebrochen ſind. Herr 
Dubaſſow, welcher in Folge deſſelben vom Chef: 
kommandirenden des Geſchwaders, Vizeadmiral 
Baſſargin, einen ſcharfen Verweis erhielt, iſt um 
ſeine Entlaſſung eingekommen. 

Petersburg, 7. Februar. Bei dem Ban 
der ſibiriſchen Eiſenbahn ſollen die zur Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilten Verbannten Verwendung 
finden. Die endgültige Entſcheidung über den 
Bau der Bahn ſoll in der am nächſten Dienſtag 
ſtattfindenden Sitzung des Reichsraths getroffen 
werden. 

Petersburg, 8. Februar. Der Kaiſer er⸗ 
nannte den Erzherzog Franz Ferdinand von 
Oeſterreich⸗Eſte zum Chef des 26. Bugſchen Dra 
gonerregiments. . 

Petersburg, 8. Februar. (W. T. B) 
Der Erzherzog Franz Ferdinand wohnte heute 
der Meſſe in der katholiſchen Kirche bei, früh⸗ 
ſtückte bei dem Kaiſer und der Kaiſerin im 
Winterpalais, dinirte mit dem Kaiſerpaar bei 
dem Großfürſten Wladimir und wohnte alsdann 
in Begleitung des Kaiſerpaares einer Balletvor⸗ 
ſtellung bei. Die Abreiſe nach Moskau iſt auf 
den 14. Februar feſtgeſetzt; von dort erfolgt am 
16. Februar die Weiterreiſe über Warſchan 
nach Peſt. 

Petersburg, 8. Februar. Die „Nowoje 
Wremja“ ſagt: Der Sturz Crispis, der Rück⸗ 
tritt des Grafen Walderſee von der Stellung als 
Chef des Generalſtabes und die Ankunft des Erz⸗ 
herzogs Franz Ferdinand in Petersburg dürften 
zuſammen genommen als beſte Gewähr für einen 
langen Frieden gelten. Wenngleich das Zuſam⸗ 
mentreffen dieſer Exeigniſſe ein zufälliges ſein 
könnte, fo entbehrten fie doch wohl kaum eines 
inneren Zuſammenhanges. 


Odeſſa, 7. Februar. Der Hafenbeamte 
Klodnitzki, welchem bei der Januarziehung der 
erſten ruſſiſchen Prämienanleihe der Hauptge⸗ 
winn von 200,000 Rubeln zufiel, iſt auf räthſel⸗ 
hafte Weiſe auf der Eiſenbahnſtation Shmerinka 
ermordet worden. ; 


Bulgarien. 

Sofia, 5. Februar. (W. T. B.) Eine 
ſerbiſch⸗bulgariſche Kommiſſion wird demnächſt 
zuſammeutreten, um ſich mit der Frage der an 
der Grenze gelegenen Privatbeſitzungen zu be⸗ 
ſchäftigen, reſpektive einen Tauſch zwiſchen den 
auf dem gegenſeitigen Gebiet gelegenen Be⸗ 
ſitzungen der beiderſeitigen Unterthanen zu ver⸗ 
anlaſſen. 


A ſien. 

Wie der Gouverneur in Madras in einem 
Bericht an die „India Office“ vom 3. Februar 
meldet, herrſcht in Oſtindien zur Zeit eine große 
Dürre, welche ſich vornehmlich in dem über 3500 
engliſche Quadratmeilen großen Diſtrikt zwiſchen 
der Madras ⸗Eiſenbahn und dem Penner Fluß 
fühlbar macht. Hot die Ernte auch bedeutend 
unter ihr gelitten, jo macht ſich doch zur Zeit noch 
kein Nothſtand unter der Bevölkerung bemerkbar, 
wenn es auch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß Hülfs⸗ 
maßregeln, wenn das Jahr weiter vorgerückt iſt, 
nothwendig werden. Noch ſind die Vorräthe an 
Getreide ziemlich bedeutend und die Preiſe nicht 
allzu hoch. Für den Augenblick kommt es haupt⸗ 
ſächlich darauf an, den armen Klaſſen der Be⸗ 
völkerung genügend Beſchäftigung an den Regie⸗ 
rungsbauten zu verſchaffen, eine Aufgabe, mit 
deren Löſung man bereits eifrig an maßgebender 
Stelle beſchäftigt iſt. Aus Cuddapah, Süd ⸗Arcot, 
Madurg, Tinnevelly und Coinbatore werden 
gleichfalls Mißernten berichtet. 

Amerika. 

Newyork, 7. Februar. Baron Hirſch tele⸗ 
graphirte an die Adminiſtration der Hirſchſchen 
Stiftung zur Unterſtützung der jüdiſchen Einwan⸗ 
derung in Amerika, ſtellte derſelben 12 Millionen 
Franks zur Verfügung und ermächtigte die Ad⸗ 
miniſtratoren, falls die Zinſen dieſer Summe 
nicht ausreichen ſollten, um alle Zwecke der 
Stiftung zu erfüllen, einen Theil des Kapitals 
mit zu verwenden. Er werde letzteres dann 
wieder ergänzen. 


Telegramme aus Lima vom 6. d. M. 
bringen Nachrichten aus Valparaiſo bis zum 
23. Jaunar. Darnach halten ſich diejenigen Mit⸗ 
glieder des Kongreſſes, welche nicht verhaftet 
wurden, verborgen. Valparaiſo ſei ſeit dem 16. 
Jauner durch Blanco Eucalada und O'Higgins 
blockirt, welche drei der chileniſchen Schiffsgeſell⸗ 
ſchaft gehörige Dampfer und den neuen aus 
Europa ankommenden Kreuzer „Almirante Lynch“ 
weggenommen und wie mau glaubt, ſich auch 
des „Abtao“ bemächtigt hätten. Auf dieſe Weiſe 
in den Beſitz von Munition gelangt, hätten die 
Auſſtändiſchen die Brücken im Süden von Valpa⸗ 
raiſo zerſtört, um der Stadt die Zufuhr von 
Getreide und Kehlen abzuſchneiden. Alle in 
Santjago befindlichen Diplomaten mit Ausnahme 
des eugliſchen Miniſterreſidenten Kennedy hätten 
ſich geweigert, das Recht der Auf ändiſchen, die 
Küſte zu blocktren, anzuerkennen. Die Regierung, 
welche über 28,000 Mann verfüge, rechne be⸗ 
ſtimmt auf ihren endlichen Erfolg und hätte eine 
Anleihe bei den Banken machen wollen, dieſe 
ſeien jedoch nicht darauf eingegangen. Die Ge⸗ 
fängniſſe von Valparaiſo ſeien überfüllt; täglich 
erwarte man einen Angriff auf die Stadt. Auch 
Iquique ſei noch blockirt, die der Regierung dort 
zur Verfügung ſtehenden Truppen betrügen 1000 
Mann, dennoch jet die Uebergabe der Stadt 

wegen Mangels an Lebensmitteln wahrſcheinlich; 
zur Wiedergewinnung von Laſerena ſollen Truppen 
abgegangen ſein. 
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Stettiner Nachrichten. 
ettin, 9. Februar. Ueber die RNekru⸗ 
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September, für das Fußartillerie⸗Re⸗ 
giment (pommerſches) Nr. 2 der 29. verſteht es, 
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tirung des Heeres für 1891—92 bringt aufführungen vereinigte ein Tanzkränzchen die 
das „Armee-Verordnungsblatt“ folgende Beſtim⸗ Anweſenden bis zur frühen Morgenſtunde. | 
mungen: rm FT EDEL TATEN, 


Bellevne⸗Theater. 


Die Faſtnachtszeit iſt da und Prinz Karneval 
ſich aller Orten Eingang zu ver⸗ 
ſchaffen, überall hört man ſeinen Pritſchenſchlag 
und die Harlekinsglöckchen erklingen, überall 
heiteres Lachen. Auch in den Theatern treibt der 
luſtige Kobold ſein Spiel und geſtern ſtattete er 
dem Bellevue-Theater einen Beſuch ab, um 
ſeinen Scepter dort zu ſchwingen; es gelang ihm 
dies auch prächtig, denn das ſehr zahlreich er⸗ 
ſchienene Publikum befand ſich in beſter Faſching⸗ 
ſtimmung und anhaltende Heiterkeit machte ſich 
bemerkbar. Die wohl akkreditirte Humsriſten⸗ 
firma Moſer und Girndt war es, welche 
mit ihrem neueſten Schwank „Nervös“ den 
Prinz Karneval zu dieſem Erfolge geholfen und 
von dieſem Standpunkte aus können auch wir die 
Novität willkommen heißen. Die Verfaſſer haben 
ihr neueſtes Werk als „Schwank“ bezeichnet und 
damit ſchon ausgedrückt, daß es ihnen nur darauf 


N 


I. Eutlaſſung der Reſerviſten. 
1) Der ſpäteſte Entlaſſungstag iſt der 30. 


Auguſt 1891. Das nähere beſtimmen die Ge⸗ 
neralkommandos, für die Fußartillerie die Ge⸗ 
neralinſpektion der Fußartillerie. 2) Bei den⸗ 
jenigen Truppentheilen, welche an den Herbſt⸗ 
übungen theilnehmen, hat die Entlaſſung der zur 
Reſerve zu beurlaubenden Mannſchaften, unter 
Berückſichtigung der in Ziffer 1 getroffenen Feſt⸗ 
ſetzung, in der Regel am zweiten, ausnahms⸗ 
weiſe am erſten oder dritten Tage nach Beendi⸗ 
gung derſelben bezw. nach dem Eintreffen in den 
Standorten ſtattzufinden. Abweichungen hiervon 
in einzelnen Fällen und nur in Bezug auf ein⸗ 
zelne Mannſchaften können die Generalkommandos 
verfügen. 3) Die zu halbjähriger aktiver Dienſt⸗ 
zeit im Mai bezw. November eingeſtellten Train⸗ 
ſoldaten ſind am 31. Oktober 1891 bezw. am 
30. April 1892 zu entlaſſen, die nie 


ankommt, das Publikum für kurze Zeit heiter zu 
unterhalten; dies iſt ihnen gelungen und wenn 
wir dies konſtatiren, ſo hat die Kritik ihre 
Schuldigkeit gethan. Es werden uns in der 
Frau des Rentiers Hempel, deſſen Schweſter 
Thereſe und ſeiner Tochter Ulrike drei Damen 
vorgeſtellt, welche in der Einbildung leben, 
nervös zu ſein, und damit ihre Umgebung in 
fortwährende Aufregung verſetzen. Rentier Hem⸗ 
pel entſchließt ſich endlich zu einer Radikal⸗ 
kur, um die Damen zu heilen, und dies ge⸗ 
lingt ihm auch auf das beſte, obwohl 
er dabei ſelbſt in den Verdacht der Nervoſität 
kommt. Man ſieht, die Handlung iſt recht 
dürftig, aber jo amüſant ausgearbeitet, daß man 
ſich durch drei Akte recht angenehm unterhält. 
Die Verfaſſer haben ſchweres Geſchütz aufgefahren, 
um komiſche Situationen zu ſchaffen: Knall⸗ 
erbſen und Piſtolenſchüſſe, ſchlechte Zigarren 
und ſaurer Apfelwein, Tellergeklapper und zer⸗ 
brechende Stühle — Alles muß herhalten, aber 
das Publikum lacht und dies genügt, und wird auch 
für die Folge alle Beſucher befriedigen, welche ein⸗ 
mal in Heiterkeit verſetzt ſein wollen. Auch die 
Darſtellung war wieder eine befriedigende. 
Herr Lux als Rentier Hempel entfaltete eine 
prächtige Komik und die übrigen Mitwirkenden 
unterſtützten ihn auf das beſte; ihnen Allen ge⸗ 
bührt für das gelungene Enſemble Anerkennung. 
Die Inſcenirung und Regie (Herr Teuſcher) 
war dem Bellevue⸗Theater angemeſſen, d. h. in 
jeder Weiſe zufriedenſtellend. 


. — —ͤ—e 
Aus den Provinzen. 

1 Köslin, 8. Februar. Unter Berufung 
auf die hohen Milchvieh⸗ und Kraftfutterpreiſe 
haben die hieſigen Milchproduzenten eine Erhö⸗ 
hung des Milchpreiſes um 2 Pfennig pro Liter 
angekündigt. 


Haudwerker am 30. September 1891. 
II. Beurlaubung von Mannſchaften zur Dispoſition 
der Truppentheile. 

1) Beurlaubungen von Mannſchaften zur 
Dispoſition der Truppentheile haben inſoweit zu 
erfolgen, daß Rekruten nach Maßgabe der unter 
III. bezeichneten Autheile zur Einſtellung gelangen 
können. 2) Für die Entlaſſung der zur Dis: 
poſition zu beurlaubenden Mannſchaften finden 
die unter I getroffenen Beſtimmungen mit der 
Maßgabe Anwendung, daß die an den Herbit- 
übungen theilnehmenden Truzpentheile die Beur⸗ 
laubungen unter Ueberſchreitung des ſpäteſten 
Entlaſſungstages bis zum dritten Tage nach 
dem Eintreffen in der Garniſon verſchieben 
dürfen. 

III. Einſtellung der Rekruten. 
I) Zum Dienſt mit der Waffe find einzu⸗ 
ſtellen: Bei den Bataillonen der Infanterie mit 
hohem Etat je 244 Rekruten. Bei den Ba⸗ 
taillonen der Infanterie mit mittlerem Etat je 
228 Rekruten. Bei den Bataillonen mit niedri⸗ 
gem Etat je 209 Rekruten. Bei den Jäger⸗ 
bataillounen mit hohem Etat je 232 Rekruten. 
Bei den Jägerbataillonen mit mittlerem Etat je 
216 Rekruten. Bei den Bataillonen der Jäger 
und Schützen mit niedrigem Etat je 199 Re⸗ 
kruten. Bei jedem Kavallerieregiment mit hohem 
Etat mindeſtens 160. Rekruten. Bei jedem Ka⸗ 
vallerieregiment mit mittlerem und niedrigem 
Etat mindeſtens 150 Rekruten. Bei jeder rei⸗ 
tenden Batterie- mit hohem Etat mindeſtens 35 
Rekruten. Bei jeder reitenden Batterie mit 
mittlerem Etat mindeſtens 32 Rekruten. Bei 
jeder reitenden Batterie mit niedrigem Etat min⸗ 
deſtens 25 Rekruten. Bei jeder fahrenden Bat⸗ 
terie mit hohem Etat mindeſtens 38 Rekruten. 
Bei jeder fahrenden Batterie mit mittlerem Etat 
mindeſtens 35 Rekruten. Bei jeder fahrepden 
Zatterie mit niedrigem Etat mindeſtens 30 Re⸗ 
kruten. Bei den Bataillonen der Fußartillerie 
mit hohem Etat je 210 Rekruteu. Bei den Ba⸗ 
taillonen der Fußartillerie mit niedrigem Etat je 
168 Rekruten. Bei dem Garde-Pionierbataillon 
221 Rekruten. Bei den übrigen Pionierbataillo⸗ 
nen je 172 Rekruten. Bei jedem Bataillon der 
Eiſenbahnregimenter mindeſtens 135 Rekruten. 
Bei der Luftſchifferabtheilung mindeſtens 15 Re⸗ 
kruten. Bei jeder Kompagnie des 1 5 
Trainbataillons Nr. 14 und des Traiubataillons 
Nr. 15 zu dreijähriger aktiver Dienſtzeit min⸗ 
deſtens 18 Rekruten, zu halbjähriger aktiver 
Dienſtzeit im Herbſt 1891 und im Frühjahr 
1892 je 38 Rekruten. Bei jeder Kompagnie der 
übrigen Trainbataillone zu dreijähriger aktiver 
Dienſtzeit mindeſtens 15 Rekruten, zu halbjäh⸗ 
riger aktiver Dienſtzeit im Herbſt 1891 und im 
Frühjahr 1892 je 38 Rekruten. Soweit Ab⸗ 
gaben au gedienten Mannſchaften als Kranken⸗ 


Kunſt und Literatur. 


Ein ausgezeichnetes Buch für die Herren 
Landwirthe iſt ſoeben vollendet: Dr. Blo⸗ 
meyer, Die Kultur der landwirthſchaft 
lichen Nutzpflanzen. Zweiter Band. Nach 
dem Tode des Verfaſſers vollendet von Dr. 
Settegaſt, Profeſſor zu Leipzig, mit 78 Abbil⸗ 
dungen. Leigzig, Winter'ſche Verlagsbuchhand⸗ 
lung. Preis 15 Mark. Das Buch kann jedem 
Landwirthe aufs dringendſte empfohlen werden; 
er findet für jede Kulturpflanze das beſte Mate⸗ 
rial bis in die neueſte Zeit, größtentheils ganz 
neue Methoden und Beobachtungen, dazu eine 
vollſtändige Ueberſicht der Feinde jeder Kultur: 
pflanze und der Mittel, fie erfolgreich zu be⸗ 
kämpfen. Wir können das Buch ſehr warm em⸗ 
pfehlen. 13] 


wärter oder Bäcker erfolgen, ſind Rekruten in! Huf Schneeſchuhen durch Grönland. 
entſprechender Höhe über die vorſtehend genann⸗ Von Dr. Fritjof Nanfen La. 5 und 6. 
ten Zahlen hinaus einzuſtellen. 2) An Oekono⸗ Verlagsanſtalt und Druckerei A.⸗G. [vorm. J. 


F. Richter] in Hamburg. 

Aeußerſt geſpannt verfolgen wir die eigenartigen 
Scenen, welche ſich in der großartigen, aus Eis, 
Himmel und Meer beſtehenden Natur abſpielen 
und welche uns in ſo lebendiger Weiſe, durch 
wirkungsvolle Illuſtrationen unterſtützt, vor Augen 
geführt werden. 

Im 8. Kapitel finden wir Nanſen und ſeine 
5 Gefährten, unter welchen ſich auch 2 Berglappen 
befinden, ſich ſelbſt überlaſſen und bemüht, in 
zwei Böten durch das der Oſtſeeküſte vorgelagerte 
Eis hindurchzudringen und an günſtigſter Stelle 
aus Land zu gehen. Dieſem Vorhaben ſtellen 
ſich zahlreiche Hinderniſſe entgegen, durch welche 
die unerſchrockenen Männer zu einem tagelangen 
Aufenthalt zwiſchen und auf Eisſchollen gezwungen 
werden. [11] 


Der neuernannte Staatsſekretär des Reichs⸗ 
juſtizamtes Excellenz Dr. Boſſe hat die Heraus⸗ 
geberſchaft der „Monatsſchrift für Deutſche 
Beamte“, des angefehenften und verbreitetſten 
Organs für die Intereſſen der deutſchen Beam⸗ 
tenwelt, niedergelegt, und hat ſolche nunmehr der 
Regierungsrath im Reichsamt des Innern, Dr. 
Wilhelmi, übernommen. Das Blatt iſt gleich⸗ 
zeitig Organ des „Preußiſchen Beamten⸗Vereins 
in S unter dem Protektorat Sr. Ma⸗ 
ſtät des Kaiſers, und erſcheint bekanntlich in 
einer bedeutenden ſchleſiſchen Verlagsanſtalt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Das Technikum Mittweida (König⸗ 
reich Sachſen) zählt im laufenden 24. Schul⸗ 
jahre 945 Schüler, welche die Abtheilung für 
Maſchinen⸗Ingenieure und Elektrotechniker, bez. 
die für Werkmeiſter beſuchen. Unter den Ge⸗ 
burteländern bemerken wir: Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich, Ungarn, Rußland, Schweiz, Großbritannien, 
Dänemark, Holland, Italien, Rumänien, Schweden, 
Norwegen, Bulgarien, Serbien, Spanien ꝛc., aus 
Afien beſonders Java, Sumatra, aus Afrika: 
Oranje⸗Freiſtaat, ferner Nord- und Südamerika 
und Auſtralien. Die Eltern der Schüler gehören 
hauptſächlich dem Stande der Fabrikanten, In⸗ 
genieure, Mühlen⸗ und Brauereibeſitzer, Schloſſer, 
Mechaniker, Baugewerke, Staats- und Kommunal⸗ 
beamten und Kaufleute an. Die Aufnahmen für 
das nächſte Sommerhalbjahr beginnen am 13. 
April. Aufnahmen in den unentgeltlichen Vor⸗ 
unterricht finden von Mitte Februar bis Ende 
März jederzeit ſtatt. Programm und Jahres. 
bericht erhält man unentgeltlich von der Direk⸗ 
tion des Technikum Mittweida (Sachſen). 


— Für den Humor, welcher den Abgeord- 
neten Windthorſt ſelbſt in unangenehmer Situa 
tion keinen Augenblick verläßt, ſpricht ein Tele⸗ 
gramm, welches der 80 jährige Mann gleich nach 
dem jetzt glücklich überwundenen Unfall an ſeine 
Gemahlin abgehen ließ. Die Depeſche ſoll, nach 
der „Hildesheimer Zeitung“, folgenden Paſſus im 
Wortlaut enthalten haben: „Liebe Julie, ſei un⸗ 
beſorgt, meine Schönheit hat nicht gelitten.“ 


Vörſen⸗ Berichte. 
Stettin, 9. Februar. Wetter: Schön. 
Barometer 28“ 8% Temperatur — 1“ Reau⸗ 


miehandwerkern haben ſämmtliche Truppentheile 
u. ſ. w. mindeſtens ein Drittel der etatsmäßigen 
Zahlen einzuſtellen. 3) Für den Fall, daß bei 
einzelnen Truppentheilen eine Aenderung der vor⸗ 
ſtehenden Zahlen nothwendig erſcheinen ſollte, 
ermächtige ich das Kriegsminiſterium zu ent⸗ 
ſprechenden Anordnungen. 4) Die Einſtellung 
der Rekruten zum Dieyſt mit der Waffe hat 
nach näherer Anordnung der Generalkommandos 
bei der Kavallerie baldmöglichſt nach dem 1. Ok⸗ 
tober 1891, jedoch grundſätzlich erſt nach dem 
Wiedereintreffen in den Standorten von den 
Herbſtübungen, bei den übrigen Truppentheilen 
in der Zeit vom 2. bis 7. November 1891 zu 
erfolgen. Die für das Fußartillerie⸗Regiment 
von Hinderſin (pommerſches) Nr. 2, die Unter 
offizierſchulen, ferner die als Oekonomie⸗Hand⸗ 
werker ausgehobenen Rekruten ſind am 1. Okto⸗ 
ver 1891 und die Traiaſoldaten für den Früh⸗ 
jahrstermin am 1. Mai 1892 einzuſtellen. Das 
Kriegsminiſterium hat das hiernach Erforderliche 
zu veranlaſſen. 

Heute begeht der Hauptlehrer und Organiſt 
Baars in Grabow a. O. die Feier ſeiner gol⸗ 
denen Hochzeit, Nachmittags um 3 Uhr findet in 
der Friedenskirche durch Herrn Paſtor Maus die 
feierliche Einſegnung des Jubelpaares auf Grund 
des Pſalm 115, 12 —15 ſtatt. % 

Noch immer iſt falſches Geld im Verkehr. 
Ein falſches Zweimarkſtück wurde von der könig⸗ 
lichen Poſtdirektion vereinnahmt, wogegen vom 
Herrn Subdirektor Rehbein ein falſches Ein⸗ 
markſtück eingenommen wurde. Beide Falſifikate 
wurden der königlichen Polizei » Direktion ein⸗ 
geliefert. 

— Zu den Mitgliedern des Stadttheaters, 
welche ſich beim Publikum der größten Sympa⸗ 
thten erfreuen, gehört unſtreitig Frl. Renner, 
dies hat ſich durch die beifällige Aufnahme aller 
von ihr geſungenen Partien, beſonders aber durch 
die Anerkennung gezeigt, welche ihre trefflichen 
Leiſtungen als „Carlo Broschi“ und als „Zerline“ 
in „Fra Diavolo“ gefunde. Wenn wir dies 
heute ausdrücklich hervorheben, ſo geſchieht es, 
um unſere Leſer auf das Benefiz der geſchätzten 
Säugerin auſmerkſam zu machen, welches Donners⸗ 
tag, den 12. d. M., ſtattfindet. Bei demſelben 
wird ſich Frl. Renner als „Roſa Friquet“ in 
Mailhaes „Glöckchen des Eremiten“ vorſtellen, 
einer Partie, in welcher ſie vouzügliches leiſten 
ſoll. Wir wünſchen, daß das Glöckchen des Ere⸗ 
miten auch für die . einen guten 
Klang haben und ihr ein volles Haus beſchieden 
ſein möge. 

* Der Schützen-Verein Stettiner Buch⸗ 
drucker veranſtaltete geſtern Abend in den Räu⸗ 
men der „Alten Liedertafel“ eine Theater⸗Vor⸗ 
ſtellung, die ſeyr zahlreich beſucht war. Zur 
Aufführung gelangte zunächſt „Die Schul⸗ 
reiterin“, Luſtſpiel in einem Akt, ſodann 
„Singvögelchen“, Singſpiel in einem Auf⸗ 
inge und zum Schluß „Kaſernenleben“, 
omiſche Scene aus dem Soldatenleben mit Ge⸗ 
fang. Die Ausführungen der Mitſpielenden, 
theils Mitglieder des Vereins, theils ſonſt geſchätzte 
Dilettanten, waren vorzüglich und fanden all⸗ 
gemeinen lebhaften Applaus. Nach den Theater⸗ 


6,82 


Hafer per Frühjahr 7,30 G., 7,33 B., per Herbſt 
6,55 G., 6,58 B 


dukten⸗ Markt. 
Frühjahr 8,18 G., 8,20 B., per Herbſt 7,77 
G., 7,79 B. Hafer per Frühjahr 6,98 G., lungen wegen Uebernahme des Präſidiums der 
7,01 B. Hafer per Herbſt 6,16 G., 6,18 B 
Mais per Mai⸗Juni 6,24 G., 625 B. 


Mai 151-150, per Oktober 138 —139. 


mur. Nachts — 4 Reaumur. Wind: SW. Paris, 7 

Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko treidemarkt. 
gelber 180—192 bez., geringer 170178 bez., 
Sommerweizen 198 bez., per Februar —.— 
per April⸗Mai 8 B. u. G., per Mai⸗Jun 


Februar, Nachmittage. 8e ⸗ 
(Schlußbericht.) Wei en 
beh. per Februar 26,30, per März 26.60, per 
März ⸗Juni 26,90, per Mai ⸗ An ſt 26,90. 
19450 H. u Nan * zubig, Den re 127505 per Mai 
5 U. 5 j 85 uguf N RR eit., per Februar 6,010 
Roggen unverändert, per 1000 gilo⸗ per März 59.80, per Mitz Hunt 59.90. per Mat: 
gramm loko 165—171 bez., per Februar i Auguſt 59,90. Rüböl träge, per Februar 
155 5 171 B. u. G, per Mai- Juni 65,00, per März 65,50, per März⸗Juni 66,25, 
1 8 2 per Mai Auguſt 67,25. Spiritus feit, per 
Spiritus wenig verändert, rer 10,000 Februar 3775 per Mürz 38,25, per Mat 
Liter prozent loko o. F. 70er 49,70 bez., do. 50er Auguſt 40,00, per September⸗Dezember 39,25 
69,30 nom., per Februar 70er —,—, per April⸗ — Wetter: Nebel. * 
Mai 70er 49,70 G, per Mai⸗Juni ber —,—, Paris, 7. Februar, Nachmittags Mob 
per Juni⸗Juli 70er ——, per Juli-Auguſt zucker (Schlufbericht.) 88%, feſt, loko 33,75. 
ch 2 per Auguſt⸗September 70er 49,70 Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 10 
nell. = Kilogramm per Febr 36,75 März 

Müböl behauptet, per 100 Kilogramm loko 30877 ver een Juni Be ar 0 5 
o. F. bei Kl. loko 56,50 B. per Februar 56,50 Auguſt 37,75. 8 
B., per April⸗Mai 57,00 B., per September⸗ 0 
Oktober 57,50 B. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm Into pom⸗ 
merſcher 130 — 138 bez. Feinſter über Notiz 
bezahlt, 

Petroleum loko 11,40 verz. bez. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen —.—, 
—,—, Spiritus —,—, Rüböl 56 50. 


Antwerpen, 7. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen behaupet. — 
Rogen unverändert. — Hafer unverändert. 
Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 7. Februar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß lolo 
17½ bez. u. B., per Februar —,— bez., 16,50 
5 März —,— bez., 16,25 B., per April 
f bez., 16,25 B. Feſt. 


Roggen 


Berlin, 9 Februar. Weizen per April⸗Mai 
196,25—196.75 M., per Mai⸗Juni 197,25 Mk., 
per Juni⸗Juli 198,50 Mk. 

Noggen per Februar 176,00 Mk., per April⸗ 
F Mk. per Mai⸗Juni 168,25 

ark. 

Nüböl per April⸗Mai 58,30 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 58,40 Mk. 

Spiritus loko 50er 71,0) Mk., loko 70er 
51,10 Mk., per Februar 7er 50,70 Mk. per 
April⸗Mai 7er 50,60 Mk. per Auguſt⸗Septbr. 


0 


70er 50,80 Mk. 
Hafer per April⸗Mai 144,00 Mk., per Mai⸗ 
Juni 145,25 Mk 
Petroleum Februar 24,00. 


London. Wetter: kalt. 


— 


London, 7. Februar. 93% Ja va⸗ 
zucker loko 14.87 feſt. Rübenroh⸗ 
zucker loko 13,25, feſt. — Centrifugal⸗Cuba 


7 


London, 7. Februar. An der Küſte 1 
Weizer ladung angeboten. — Wetter: Nebel. 


Newyork. 7. Februar, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line (er⸗ 
1 5 per März 7800. Weizen per Mai 


Newyork, 7. Februar. Wechſel auf Len⸗ 
don 4,85. Petroleum ia Newyork 7,45, in 
Philadelphia 7,45, rohes (Parke Parkers) 7.10. 
Pipe line certif, per März — D. 78½ C. 
Mehl 4 D. C. Rother Winter⸗ 
Weizen 1 D. 11½ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 09, C., ver März 
1 D. —,— C., per Mai 1 D 06% C Ve 


DE pp 
Berlin, 9. Februar. Schluß ⸗Courſe. 

deu. Fonſels 4% 10680 | Teleresuig fur? f 5 N 

Mais 62½. Zucker 


J reuß. Co 4% 106 30 Petersburg kurz 237 20 
do. do. 31 % 9940 London kurz er 
Deutſche Reichsanl, 3 9% 


8630 London lang 
Form, Pfandorieſe 81% 97 70 Amſterdam kurz 
Italieniſche Reute 


2410 Paris kurz 


treidefracht 2,75. 
5,00. Schmalz 
fair Rio Nr. 3 


3 
3 


loko 6,00. Kaffee foto 
19,00. Kaffee per März 


3 


do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 57 70 Belgien ku —.— ar id Ny 7 1 5 
— Gebete 9 50 Breker Gen. . de, 18950 ford. Rio Nr. 7 16,57. Kaste per Mai 
5 in a Ferse . un ord. Rio Nr. 7 16,07. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
1 N ettin gd „ 1 3 
Serbiſche 5% Rente 8990 | Stett.Cbamotte⸗FJabr. per Mai 106. 
e e e e de e, 
5 . „Union“, Fabrik chem. 2 2 
e 
Defert. Banfusin 178.40 Ultiino-Eourfe: Wien, 9. Februar. Der ungariſche Han⸗ 
Nuſſ. Vanknot. Caſſa 237,80 [ Disconto-Commandit 211.00 delsminiſter Baroß i A 5 ee 
a ‚time 238.90 Velen dener Gee 10600 elsminiſter Baroß iſt hier eingetroffen. 
⸗Hyp.⸗Cred.⸗ eſterr. Cre 0 9 12 Rue: 
Gefetiaaf 410 um 10400 Donamite-Sruf 161.00 Geſtern fand hier unter dem Vorſitze Pleners 
0. „ 1 7 F, 3 1 
En Rn 42 9805 Pee nen eine Konferenz der deutſch-liberalen Parteien ſtatt 
.A. B. (100) Dort nion St.⸗Pr. 6 Fat tali 1 hr N r 
1 e , ‚0600 1 Sun En N = fin e der bisherigen ver⸗ 
tett.Bulc.⸗Act. LItt. B. ; i arienburg- Dilamfar vr * 
Steit-Bulc Priorität, 129 75 bahn 8 ER 64 20 Bien eutſchen Linken des Abgeordnetenhauſes 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbabn 120,20 beſchickt war. Sämmtliche Redner ſtimmten dem 
rorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Lloyd 144,00 5 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 96,20 | Kembarden 58,40 vorgelegten Wahlaufrufe zu und betonten namens 
b. 6 proz Prioritäten 113,20 Franzoſen 109 00 


der verſchiedenen Parteigruppen die Nothwendig⸗ 
keit der Erhaltung eines einheitlichen Parteiver⸗ 
bandes der deutſchen Linken. Der von der Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig beſchloſſene Wahlaufruf 
weiſt darauf hin, daß das nationale Intereſſe des 
deutſchen Stammes und feine Stellung im öffent- 
lichen Leben Oeſterreichs nur dann nachdrücklich 
gewahrt werden könne, wenn die deutſchen Abge- 
ordneten aller Länder und Geſellſchaftsſchichten in 
einer großen Partei miteinander vereinigt ſeien. 
Der Aufruf ſpricht den Wunſch nach poſitiver frucht 
barer Reformarbeit in der nächſten Seſſion 
aus, zählt eine Reihe ſolcher Reformarbeiten auf 
und betonte das Feſthalten an dem deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Bündniſſe. Das erſte Anzeichen einer 
Wendung zum Beſſeren ſei mit Genugthaung zu 
begrüßen, doch müſſe eine dauernde Beſſerung 
unzweideutig ſichergeſtellt werden. Unter allen 
Umſtänden ſei die Erhaltung der Eiaigkeit in 
der Partei die erſte Bedingung für die Wie⸗ 
dergewinnung des politiſchen Einfluſſes der 
Deutſchen. 

Wien, 9. Februar. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß mit dem Exminiſter Dunajewsky Verhand- 


Tendenz: feſt. 


Hamburg, 7. Februar, Nachm. 3 Uhr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Februar 81,50, per März 
80,25, per Mai 79,00, per September 75,25. 
Behauptet. Et 
mburg, 7. Februar, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Ufance, frei an Bord 
Damburg, per Februar 13,30, per März 13,35, 
per Mai 13,47 ½, per Auguſt 13,72 ¼. Belt. 

Bremen, 7. Februar. Petroleum 
rer en ſtill, Standard white loko 
„55 B. 


Wien, 7. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,45 G., 8,48 
B, per Herbſt 8,06 G., 8,09 B. Noggen 
per Frühjahr 7,50 G., 7,53 B, per Herbſt 
G., 6,85 B. Mais per Mai⸗Juni 6,60 
H., 6,63 B., per Juli-Auguſt 6,67 G., 6,70 B. 


Peſt, 7. Februar, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
Weizen lolo feſt, per 


Staatsbahngeſellſchaft eingeleitet worden ſeien. 

Wien, 9. Februar. Der hier eingetroffene 
ungariſche Handels⸗Miniſter Barroß konferirte 
geſtern mit dem öſterreichiſchen Handels miniſter, 
angeblich in Angelegenheiten der ungariſchen 
Frachtentarife. 

Rom 9. Februar. Dem „Stefani“ zufolge 
genehmigte der König folgende Miniſterliſte: 
Rudini, Präſidium, Auswärtiges und Marine 
interimiſtiſch; Nicotera, Inneres; Luzzati, Schatz; 
Colombo, Finanzen; Pellouy, Krieg; Ferrari, 
Juſtiz; Branca, Arbeiten (Poſt und Telegraphen 
interimiſtiſch); Chimirri, Ackerbau; Villari, Un⸗ 


Kohlraps per Auguſt⸗September 13,30 bis 
13,40. — Wetter: Kalt. 


Amſterdam, 7. Februar. Java⸗Kaf⸗ 
fee good ordinary 59,00. 


Auſterdam, 7. Februar, Nachmitt. 4 Uhr. 
Ge⸗ 


. ee 5 an 
m am, 7. Februar, Nachm. 

an Weizen per März 223, 
per Mai — Roggen per März 157, per 


treidemarkt. 


Paris, 7. Februar, Nachmittag. (2 cluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


355 95 90 6 50 6. terricht. Die Kammer wird voraussichtlich Sonn⸗ 
rr 95,57¼& 95.45 abend berufen behufs Verleſung des Programms 
Ach 6 . 194476 er des neuen Kabinets. 
o Mente... A - f f 1 

Sefer. Goldraue 9850 1 8,00 Petersburg, 8. Februar. Die Kaiſerin 
ko Rafe N . 93,12½ % 2.87½f hat den Wunſch ausgeſprochen, ihren kranken 
1½ Ruſſen de 1 N 9,10 2ER Sohn, den Großfürſten Georg, ſofort nach 
Klo unifiz. Ggypter..... Ba: 49531 | 494,37 |feiner Ankunft in Athen beſuchen zu wollen. 
4 b ‚Atbere Anleihe. 1825 19820 ö Eine diesbezügliche definitive Entſcheidung iſt noch 
Convert. Türken f 2 85 
Türkiſche Loe 7725 4725 nicht erfolgt. 
Io 9 5 Türk.⸗ Obligationen . 55 25 ER ) Belgrad, 8. Februar. Die Majorität des 
Fee tea Ale 538,75 36.25 8 er A 
Vombarden cneckeeneenseenn 303,75 303 75 Finanzausſchuſſes hat das Budget um zwei 
„„ Vrioritäten . 340,00 | 339,00 Millionen herabgeſetzt. Die Minorität wollte 
Des ale ER 88875 83 50 daſſelbe um ſechs Millionen reduziren. 

„ d'escompte 552.50 | 552/50 Heute fand die konſtituirende Verſammlung 
redit nee 8 a 8 0 der neu zu gründenden Gewerbebank ſtatt, das 

„ mobilier h N f 75 P 113 
Nertbional-Atien. ... 685.00 | 67625 Gründungskapital beträgt zwei Minden. i 
* 1 40,00 | —,— Kouſtantinopel, 8. Februar. Die beiden 
nie Tinto⸗ Atlan... 5820 57080 bier vor Anker liegenden japaniſchen Korvetten 
Suezkanal⸗Aktien 244000 2488,75 werden die griechiſchen Gewäſſer beſuchen. König 
Gas Parisien r 1467,00 146800 Georg wird den japaniſchen Kommandeur in 
5 ug . 8 Audienz empfangen und von demſelben einen 
8 RE . 4855 00 ‚915% Kerr Brief des Mikado in Empfang 
B. de France 5 355, 50,00 nehmen. Auf den ausdrücklich ausgeſprochenen 
Labse Otten 5 55 55 5 380 00 u des En 1 55 15 Eee ihre 
23/, Cons. Ang.. . . 97,62 | 97,50 Abreiſe um zehn Tage verſchoben. 

Wezel er a pläge 3 Mt. 1 — en — = 
echſel auf London kurz 25, 5 2 F 
rue auf 1 3 0 Rn en Gummi- n Pari 8. 

Wehr Wink e o 3 A on 8. 

W kecban 3 21850 218,50 | Feinste Spezialitäten. Zoll. Versandt d. 

„ Madrid ..... 485,00 | 485,50 | W. II. Miele, Frankfurt a.M. Special-Preisliste 
Comptoir d’Escompte neue.. 660,00 660,00 |imverschl.CouvertohneFirma g.Eins,v.20,.inBrief m. 
Nobinſon⸗Altien 1 63,75 l 60 62 

75 * E * ae, RT 8 “ > 


a er en ar q denden, 
Offene Stellen. Berlin N., 8 i aa Berlin W., I e, (2 Soennecken 8 2 struetion. 
Männliche. Leipziger. 4: OR einst I) am REF Schreibfedern, nen 


8 20 5 2 8 © 5 30 Pfg. in ä 
Nr. 22 Nr. 22 jeder Hand- 
(früher Jägerstrasse 49/50). % lumg vorräthig. . = 


auf Wensch 


nn ' 
Einen gut empfohlenen Verkäufer für Möbel- nel 
Kostenfrei. 


stoffe. Tepf uche, Gardinen etc. suchen p. 1. April 


e eee 


Rostock i. %. Weeker K Gossmann. TI ER 3 ; N £ est a ee ae 5 
ER a” FREhE Di 20 ine 4 f erlin. Soenneeken's Verlag. onn. eipziz 
1 er acherlehrling es ne teste Aae. 5 SSW N BET TE ERBE 
De ei 4 fi d M 5 5 2,35 5 x 5 2 1 bi f 2 
1777! lf——— 8 i 7 f dd oreii 
. 7 Pfund Mk. 2 „ 2, 50, 3, 00, 5 72 1 
Ein Knabe Monin? Congo 2000 den 00. 188 bn e ene ml nes 9 (| ei b 4 
ordentl. Eltern, der Luſt hat die Schneiderei zu erl. Melange (aus Souchong, Congo und Peeco) a Pfun« 4,08, und Preis 
kann ſogl. o. ſpät. eintr. bei A. Kalliess, Roſengarten 12° 8,00 und 9,00. versehen, : 
"Sin Güell ge | wis verlangt | en GTUS a Pfund Ak. 2,00, 2,40 und 3,00. W zur Beleuchtung . vom Unterzeichneten 


1/, Pfund mit RN 


5 iniſten no | | i 3 
5 dichte Maſchiniſt sische Mischungen d 400 200, 250 au Preis verschen. beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend erhellte Comp⸗ 
€. Kochn, — — toire, Werkſtätten, Läden ꝛc. beſonders zu empfehlen. 


Bollwerk 11. Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Im codarten wie = 
1 tüchtiger Bügler auf Holen ſofort 5 Muster jederzeit franeo und gratis. 0 je? 1 | E D hl ) 
gr. Wollweberſtr. 6, v. 3 Tr. l. Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. J 6 5 4e E II ). . a 4 3 

Ein Goldarbeiter⸗Lehrling 


wird verlangt Schulzenſtr. 3. m. 
1 Knabe, welcher Luſt hat gründlich die Schneiderei! — 


eee ebener: Indische Thee S, „ie Indisch-chine- reh at Ba geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, welche bei mir 


J u 
Hex sche Thees offerirt die r Relfsehlägerstr. 6. Kloſterhof 9. 


zu erlernen, Korn in ed nn. ten di Konzefftonirtes Leih⸗Haus gr. Nolſweberstr. 40, 19 5 7 | 
: een Annahme von Brillanten, Gold, Silber, Uhren, Wäſche, Waarenpoſten zu geſetzmäßigen Zinſen. M. 18 OD DPE, Tiſ hlermei ter, 2 
1 Voöltcher-Lehrlüng are Last 8. — ee dee ee eee Kloſtehef loft 1 
n e Boftable e Champagner. 1 
verlangt Marke Carte Blanche, . Latour & Co., Eperuay, p. Kiſte von 12 ganz. . Ab 18, SE für 
Schneidergeſcllen eren Nase 18 Carte d'or 12 . 22 Ser 9 
1 Schneldergeſellen auf Woche, beſtellſe Arbeit, per- frachtfrei ab Stettin gegen Kaffe oder Nachuahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 8 N TE TE und Lade eEn⸗ ae: inrichtungen. 


langt A. Krüger, Roſengarten 65, v. 1 IV: Paul Gerlich, ee 5 Nr. 1 


1 Schneibergefelle auf beſt. Hoſen, auf Bode, m wird 2587 
verlargt Neukireh, Louiſenſtr. 4, Hof 3 


F 
1 flotter Dügler Aae u 2. 25 


ee pf ff g e e eee e. 

Tüchtige Bautiſchler, nur solch verfangt | Vertretung all. Länd, werd, prompt u, korrekt nachgesucht d. Berichte 
„Ladewig. in Pate — C. Kesseler, Patent- u. techn, Bureau, Berlin f üb. Patent- 

Irozessen. SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführl. Prospekte gratis.] Anmeldung. H 


. 1018; 


Malerlehrling gegen Koſtgeld = fo fort 
Max Seiler, Kohlmarkt 10. 


men 


I tüchfiger Tapctergchülfe det sofort Stellung bei empfiehlt Nieden 
8 e de ee Baia. 5 Schwarze Cachemires, | Gene N iederſage 
1 Lehrling di * Bogislavftr. 36. Schwarze Fautasiestoffe, er Chofoladen und Zuckerwaaren 
ee et Seh warze gestreifte Stoffe. ee een u 
wech — l Schwarze gemust. Stoffe, Gebrüder solls erek, Cölm a. Rh. 


= Creme Wollstoffe, Heyl & Meske, 46 Breiteſtr. 46. 
Weibliche. Cr&me Batisiroben 


Jofennähteriunen "Sue B 33096840003890000905200808 600.0 
Baumſtr % ers 
2 m sr nern 5 u 2 => EN V. S 25 2 men ® 8% 85 
ti r d. Haufe vl. gr ollweberſtr. . ö J ; 5 
Tichlge Maschen und Handnähterinnen werden 7 K x 38 Zur Hall-Sais on empfehle ich: 8 
verlangt Philippſtr. 5, H. = Tr. fj Domftr aße 1 3 8 A 1 f — 88 
D E e id r 9 . — * N / 
a le ern 38 Allass E. Samm eie. $° 
Eine geübte Nähterin mit Maſchine auf feine en 0 5 36 
garderobe wird verlangt Falkenwalderſtr. 8, H. 1 Tr. r. 88 8 
Ein ordentliches junges Mädchen als Aufwärterin ä PI Asche 88 
für die Morgenſtunden gewünſcht 9 RT) 0 ö ® 
Hohenzollernſtraße 80, 2 Treppen. 8 
a est in — Sa uach Ein grosser Posten 22 * ®8 e 
yr Vormittags Falkenwalderſtraße 23, 2 Tr. l. 
Uähterinnen 971 05 gute Kammgarn⸗Weſten 8 > 0 122 G seidene Bänder +4 
la I 922 5 ER 
. Mardt, oße Wolweberfirafe 6, 1 VO Yıra SH O 2 + in den mobernften Lichtfarben. a 
a 1 83 dall Handschuhe und Ball- Strümpfe 88 
Vermietbzungen. in —— Fantaſie, Damaſt und 4 
Wohnungen. 0 in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Detail-Verkauf zu Engros⸗Preiſen 


bei 


* 
Wilhelm Eikan Nachf. C. L. Geleineky. 


| 5 5 N kt 18. 
(Juh. Binmberg & Joseph), ? e 5 


8 1 EI 90 
Sr. Domstrasse 6, 38222222 335 3838333333333 323288385 
Spezial⸗Geſchäft in Teppichen, Gardinen, Kellerei und Lager 


Möbelſtoffen, Portièren, Tiſchdecken, Berliner Unions — Brauerei 
Poſamenten ꝛe. 


Vietoriaplatz 2. STETTEN. Pölitzerst. 93. 


Wir empfehlen unsere aus feinstem Malz und Hopfen gebrauten vorzüglichen Biere 
in Füssern und Flaschen. at 
Münehener Bier, a 30 Fl, a 35 centiltr,, f. Mk. 3.00 


Wohnung v. 2 ar. Zimmern, 
Küche, Kammer, Privet u Entree ſofortſſf 
zu vermiethen. Oberwiek 63. 


Junkerſtraſſe 6 7 ift die Bel-Gtage, 7 Zimmer ze. 14 
zum 1. 4. 91 zu vermiethen. Näheres 2 Tr. rechts. 


r bi zum 1. April eine Wohnung | # 
Artillerie. 6 von 2 Stuben Mi, Kabinet, Küche 
J Tr. hoch zu vermiethen. Preis 32.46 


Louiſenſtr. tr. 4 iſt eine Wohnung mit Werkſtatt im 
Hinterhauſe zu verm Näheres Vorderhaus 1 Tr. l. 
2 Kirehenst. % eiue Hinterwohnung zu verm. 
Lindenſtr. 17,3 Tr. ift eine Wohnung v. 2 Stub. 
zu 27 Mk. zum 1. April z. verm. Näheres Hof! Tr. 
2 u. 5 St u. Zub. in verſch. Gegend. d. Stadt z. 
1. März reſp. April zu verm. Näh. Bollwerk 37, p. r. 
eine freundliche Wohnung, 2 Stuben 
Kohlmark 12 und Zubehör zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres 1 Treppe. Paſſend für ein älteres 


Ehepaar. 4 ilse wir 75 7 — „ à 35 55 . Ik. 3.00 
Gr. Wollweberitr 70 1 fr Borberw.v.2 S., 2 Fab. U. z ager er a 40 . Mk. 3.00 
at 70 5 nn 2 Kab. u. g. für Stettin 58 Haus, am gr ärts frei Bollwerk resp. Bahnhof Stettin, 
Be era. List Stube, dammer, K Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 0 itz & Schubhh rt. 
„Küche m. Wffrl .J. März. 5 6... mm un u € 
galfentwa:derftr, 115, Hinterh, 2 St., Rh. E. Nach unſerer am 31. Januar cr. been deten —b . '. . oſũᷣ ä. .' ſ. ————— ſ—— 


Ta Das Nähere part. rechts. 
euſtr. 3 iſt eine Wohn. z. 1. 
37,50 Mk. und 1 N. P re. — I a Fa 


Inventur haben wir einen größeren Poſten Bucks 
kins in kleineren Maaßen, ſowohl Sommer- als Winter: 


33 Mark zu verm. N waare, paſſend zu Beinkleidern, Röcken, Anzügen Den Herren FFC empfehle ich als die vorzüglichſte 
Stube, Kammer u Be eee 1575 ERS ausgefloßen und ſolche 185 he Maſchine der Neuzeit, paſſend für die ſehwerſte, ſowie auch leichte 


Sehneider⸗Arbeit: 


Geletineky's 


Kundfehiffeben, 
Nähmaſchine 


Ir Bohn, 3. bfr — Obamſef B | ; 2 f 
Ber gg an kinderloſe Leute. Tagan 2 II er au 
Verder, Grünhof, , Elyſiumſtr. 12. 


— enmeen „ gefelt, Die Preife dafür (nd bedeutend ber- 
Stuben. untergeſetzt und . billig notirt. 

m ͤ —— 

Ad Sanlafnelie 3, droit Neffe cg J. Al f Gleichzeitig machen wir auf unſeren alljährigen großen 


Anftänd. kinderlose Leute können bei einem ech. N { A E 
Manne bilfig mit einwohn. Mäh Langefrr. 60, 3 Tr. r. ENTE ZEN Sver au 


beinerſtr. 4, II 
5 Beheben BTL zu beſonders billigen Preiſen aufmerkſam und halten 
I möbl. Stube fofort zu verm. Pelzerſtr. 2, 1 Tr. dieſes vortheilhafte Angebot hiermit angelegentlichſt empfohlen. (Schnellnäher) D. . Patent 43097, 


Louiſenfir, 12, H. 1 Tr. bei Frank Schlafſtelle z. b. verm. 


Breſteſtraße 4, 1 Tr. iſt ein fein möblirtes Zimmer Preiſe feſt! ausgezeichnet durch die 
nit ſe I vom 
a ge f Se — Die Tuchhandlung von Goldene Medaille in Köln 190 


ne Pölitzerſtr. 62, Vorderh. 1 Tr. r. 
Ein anftändiger junger Mann findet gute Wohnung 


= Ser ne ee e n bee de 

S t va 

— ra runwald & Noac 

a a eke * 

Verkäufe. 

—ññ 
Dampfschornsteine 


Neubau und Reparaturen ohne 
_Betriebsstörung. Blitzahbleiter. 


88 bewährten 
1 Ag d fen Sy sten 
für Ziegelsteine (von ca, 90L0..46 an), 
Kalk, Thonwaaren, Cement. 
Kessel-Einmauerungen ete. 


Munscheid & Jeenicke in Dortmund. 


und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen prämiirt. 
N Hochachtungsvoll 


U. I. Geletnekv, Slelliu, 


Roß marktſtraße 18. 


Königsſtraße 1. 


Wichtig für — 


Die Wollwaarenfabrik 1 Bernh. Curt Pechstein, Mül- 
1 hausen I. Th., fertigt aus Schafwolle, alten geſtrickten und anderen Woll⸗ 

WER: ſachen und Abfällen haltbare und gediegene Kleiderſtoffe in den 
T Hi W er ae Aa ie, 1 modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung u. ſchneller Bedienung. Annahme 


Herrenn., Bild., Spieg. e Br, BE ER ER ind Muſter bei Faul Schmidt, Stettin, Falkenwalderſtr. 105. 


Möbel, Spiegel per: Polſterwaaren 
* 2 — Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


RE J. Steinberg, 
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Gustav 
Kleine Domſtraße. STETTEN. Ecke der Ropmarftir, 
Spezial⸗Geſchäft 


% = für Lampen und BeiruchtungsGegensiände,. 
Grösstes Lager in Kronleuchtern, Wandleuchtern, Armleuchtern, Ampeln, Tisch- und Hängelampen, 


re 


rend 
S 


Mer” Grosser Bazar 
für Hochzeits- und Gelegenheils-Geschenke. 


Magazin für Haus- und Küchen-Einrihtungen. EEE 


r r Möbeltihlere, 


S f Ini »49 Cake Gant 5 2 * frü ünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitierihen Kauf 
Stettin, Königsthor 13, Ecke Königsplatz, wima echten Holländer früher Grünhof, jezt Roſeng 93 a ce dee 
bat ſein hieſiges photographiſches Atelier von der Mönchenſtraße nach dem Königs— N ö a 100 . der Käſe fehle mein Luger von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
tbor 13 verlegt. Haupt⸗Eingang Königsthorpaſſage mit Perſonen-Fahrſtuhl zum |iowie alle andern Sorten Käse empfiehlt zum billigsten gfwoaren in großer Auswahl wegen micht zu hoher Geſchöftsunkoſlen 
l ? Preiſe 77777) Meisel, und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 


1 * x . 1 1 
Breiter. 11 „Befonbeig empfehle Pati, Herren und = 2 n a: 


guten englisch holländischen Der jeit 25 Jahren unfbertroffen bewährte 


zheiniiche 
hee-%orten ; 
Thee- sorte Trauben⸗Bruſt⸗ Honig 
Len sing & van Gülpen in Au 5 ſtets echt zu haben in Stettin 
in . m a ͤ ̃ ̃— 
. 5 Emmerich u... en - Zollvermerkſcheine * 
'anza-iiruss 75 b. Pia. Finest Lapseng-Sour N. 3.50 p. Pfa * 1 PP... eee Wi 
ane tene. Be 50 . Focco-Meiange 2 für Petroleumfäſſer 8 B m 3 
} — ange „250 „ „ New Seasons- i 5 1 di 2 ite 5 
i a en es 5 . nn > werden geſucht und entledigt. Offerten erbittet: Auf Credit: 8 Große Auswahl! Auf Credit r 
lische Mischung) . . „ „ „„ 3:— „| Mening Conge-Melanze 5 -. Johannes F rommelt, . Ul. 
Assam Peeeo- Melange Extraſine Souchong _ 5 in Chemmilz. 


Herren⸗Garderobe, 
Knaben⸗Garderobe, f 
Damen- Konfektion, 
Mädchen-Konfektion, 


Indische Miechung) „ 3.25 „ „ Seleeted saou ehen 5 6.50 „ „ — — 
0 Mandarin-Melange Mk. 7.50 per Pfd. 3 Gänfefente a Pfd. 50 Pf., 
in allen besseren Delicatessen & Material waaren-Haudlungen verkauft. Gänſepökelfleiſch a Pfd 60 Pf 
Fc 3 E 8 7 57 
— gut kochende 
Erbſen, Bohnen und Linfen, 
Magdeburger Sauerkohl 
| Meiner hochgeehrten Kundſchaft hiermit zur Anzeige, daß ich mein 


Schmiede⸗Geſchäft Behringerſtraße 79, a Teltower Nübehen 2 Pit. 25 Pf. 


Billige Preiſe! Möbel jeder Art, 
Polſterwaaren, 
Geringe Anzahlung! Uhren ꝛc., 
8 Betten u. Federn, 
Leichte Abzahlung! Stiefel eu. Sehirme. 


27 ER BEI 5 


werden hier 
mn nn RER 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schuls 2 
Neustadt 1. Mecklenburg. weitere Auskunft ortheitt: Dir. Jontzon, 


5 
5 


Manufakturwaaren. 


—— Vu 


am Bismarck⸗Platz empfehlen 5 0 N 5 Fe 6 
Be 1 Tage käuflich are Schmiedemeiſter dere Sen er abgetreten habe. Gebrüder Dittmer, 518 00 | it 58 4 
Indem ich für das mir erwieſene Wohlwollen beſteus danke, bitte ich, dieſes Jauch auf meinen Nachfolger Mö finde d gr. Wonder & f f | 2 
geneigteſt übertragen zu wollen. „Hochachtungsvoll 3 und gr Wollweberſtr. 51, Ecke. 4 1} & Pan 14 | £ | U 5 5 


Fr. Wegner. 


Auf Obiges Bezug nehmend, erlaube, ich mir mein neues 
Sehmiede⸗Geſchäft 
r Behringerſtraſſe Nr. 79, am Bismarckplatz, mx 

allen Herrſchaften beſtens zu empfehlen mit der ergebenſten Bitte, mich mit recht vielen Aufträgen beehren 
zu wollen und deren ſorgfältigſter Ausführung zu den billigſten Preiſen ſich verſichert zu halten. 

Ganz beſonders halte ich mich den hochgeehrten Herren Offizieren für Neit und Renn⸗Beſchlag 
empfohlen, da ich bei der Kavallerie als Beſchlagſchmied ausgebildet und die Prüfung mit dem Zeugniß 
„ſehr gut“ beſtanden habe. Hochachtungsvoll ergeſtenſt 


Ernst Lubahn, Schmiedemeifter, 


Behringerſtraße Nr. 79, am Bismarckplatz. 


‚Hugo Peschlew, 


65, Breiter. 65, 
empfiehlt fein großes Lage 
aller Arten von Ühren 
und Ührketten zu unge 
wöhnlich billigen Preiſen. 


Beamten u. Militärs gewähre 


Bl TE DT; 5 7 Ze! ü EIER RT A TER 
* 


Patzenhsler, 


„Allen unſeren werthen Kunden und dem hochbverehrten Publikum von Stettin und Umgegend zur 
. Keuntuißnahme, daß nur nachſtehende Herren Materialiſten und Reſtauxateure unſer jo beliebtes 
Bier führen. 


2 8 NS * 2 3 Be TEILTE 7 a TE hr. 27 un > a 5 H 2 nm. * wi 0 1 * „* 
8 1 ich bei größeren Geldbeträ Herr Zimmermann Unterw. Steinſtr. 1. Herr NR. Böcker, Birdenallee. 
Große Berliner Achneider⸗Akademie 0 gtatenzablangen. gen ST Kagerer : DEE. Bauechler, Bimardyat 
mer Leung des alten Lehrperſonals des veritorbenen Direktor Kulın befindet ſich nach wie vor nur VO a e neee „ bet „ I. L. Tube, Arber, 
Berlin ., Nothes Schloß Nr. 1. Echt ungariſche Gebirgsweinell! Maswil, grüne Schaue 2 „Paul schild, Bergiir. 
Dos Poblitam wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung durch andere Annoncen gewarnt. Keine andere Alter weiſſer * p. tr. Fl. 0,24 = 4 0,45 0 l Sr 5 e 10 
Auſtalt it wie die unſrige in der Lage, vollkommenſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu " „da, „028 = „052 G. Pahlke. Reſtaurant, Kirchplaß 5 5 Rt un. . 
garantiren. Ausgebildeten wird vollſtändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. „ „ ien „ 0,32 = „ 0,60 1 0 8 — p . „ ce En sm t. 
Die Direktion. 3 8 7 4 . 21, Silber 


Kranke) „ 0,35 = „ 0,65 „ Haase, Grabow, Langeftr. 


(für „ Masphul, Silberwieſe, Holzſtr. 
TokayergRuſter Ausbruch 


0 EEHEBE999%: ä a e e „ Ih. Barsch, gr. Laſtadie 35 86, 
. (Medizinalwein füß) „ „ 0,75 = „1,40 „ Be e, Bredow, Karlſtr. „ Kuta, König⸗Albertſtr. 
Den Herren Nad: Rothweine von Fl. 0,25 bis 0,80 oder A4 0,50 bis „ — 1 Pölitzerſtr. 20. 1 8 — . 65. 
7 381 1,50 p. Liter. Verſandt in Fäßchen von 10 Liter auf⸗ „ Schönberg, 15 „ Stoltenburz, Oberwiek 56. 
fahrern zur gefälligen c wärts gegen Nachnahme ee des Betrages „ A. Strüwimg, Warſowerſtr. „ B. E. sor mann, Grabow, Gießereiſtr. 
„ ctenntnißnahme. in Gulden oder Reichsmark. Fäſſer werden zum Koſten⸗ „ Miemann, Grenzſtr. 17. „ M. Kaufmann, g 7 
daß ich die im Gebrauche befindlichen preiſe berechnet u. franco zurückgenommen. Gaſtwirthen „ Vahl, König⸗Albertſtr. 6. „ Spiegel, " " 


Sicherheits-, Drei und hohe Fahr⸗ G u. Wiederverkäufern bei Wein⸗Abnahme für minde⸗ 

Räder jeglichen Syſtems ſchnellſtens ſtens Fl. 100 10 % Rabatt. 

und billigſt mit den neuen Uushhlon- IK. Spitzer's Ww., Weingärten u. Kellereien 

tyres (Polſterreifen) belege. Letztere Preßburg (Ungarn). : 

zur gefälligen Anſicht. Ferner empfehle gg | ame er Ma ET IE 

meine neuen Fahrräder mit neu- & | Dr. Spranger ſche Mlngentropfen 
a 9 


nnn tie und Polſterreifen, dentſche a i 5 f pi 
und engl. Fabrikate, auch gegen Um⸗ helfen Jojort bei Migräue. 2 „ bare nei 


tauſch mit alten Fahrrädern. 
Hochachtungsvoll Fer, 
Paul Jankowski,®@ 
Velociped⸗-Bau- u. Reparatur⸗Werkſtatt. 
Eigene Polier- u. Vernickel-Anſtalt, 8 
Stettin, Philippſtr. 29. 627 


i@8834988E955H92599990309999 


nalter Schnurrbart Geſchüftsverkauf. | 


„ Thies, Kronprinzenſtr. 
NB. Weitere Niederlagen werden gern vergeben und find Beſtell ungen abzugeben bei unſerm Vertreter 


keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verf 


Magenſüuren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 
stolik, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart⸗ 
leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchuell und ſchmerz⸗ 
los offenen Leid, machen viel Appetit, man ver⸗ 
juche und überzeuge ſich ſeldſt In haben Stettin 
in den Apotheken a Fl. 60 . Große Fl (= 5 Heine) 
a 2 50 Ab 


dees neee 


barem Werthe altieitig anerkannt von unbedingt wohlthk tiger un⸗ 
übertroffener Wirkung bei Huſten, Heiterkeit, Verſchleimung (Na- 


n tarıh), Reiz im Kehlkopfe, Hals, Bruſt⸗ und Lungenleiden, Keuch⸗ 
85 huſten der Kinder 2°. ꝛc. — Da viele auf Täuſchungen beruhende f 
exiſtiren, ſo achte man auf obige Schutzmarke des gerichtlich auerkannten Erfinders und 4 

alleinigen Fabrikanten. 2 5 


ee 5 BER 2 5 s . Ein flottes Holz., Kohlen⸗ und Grudecoaks⸗Ge⸗ 
sowie Vellbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie ſchäſt beabficjtige unter günftigen Bedingungen  fofort 


preiswerth zu verkauſen. Gebäude neu, maſſiv und 


ern Original-Hus’aches-Balsam. gut erhalten. Offerten werden unter J. O. 6484 


an Rudolf Mosse, Berlin SW. , erbeten. 


Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret, anch gegen Nachnahme | — 1 re — — en = 
Fer Dose 2,50 M. Zu haben in Stettin bei Theodor Pee, Breite- Rohtaback. Kon e ionirtes 
60. und Grabo w. Langestrasse 1. REN 3 St 100 Pfund Sumatla Vollblatt 1. Länge „Dely“ . 


à 2 M. 75, loſes Gut 75 Pfg. 


*) Echt zu haben in 3 Flaſchengrößen a 1, 1½ u. 3 Mk. nebſt Gebrauchs⸗Auweiſung in F 
% Stettin in allen Apotheken. 


erzeugt durch 


. a 1.0 
.... ᷑ ⁵˙—¹Gu—̃˙Ü]. — .... ] 


Leih Haus 


2 Be ee 4 o Bältente- 7 große Wollweberſtr. AO, zweiter Eingang Paradeplatz 5, k 
Preise] iste . deecleibt alle Werthgegenſtände, Brillanten, Gold, Silber, Uhren, Waarenpoſteu 
über er Heoninger, Fürnberg 20 FI % aller Art und jeder Höhe unter ſtrengſter Diskretion. Gehrüder Solms. 


Echt Kulmb, Mönchshof, Junkel, 20 


Scheuerluch vom Stück | Fertige Scheuerlücher {echt Kulm. Möncheizan, Mitteif, 0 . - 3 W = | Kar Bere 

bee ee Fir Einſegunng. er 
Qualität R. . IE 24 „ Qual. R. 24755 g > 5 f a 30. 2 2 > dunkles Ex ortbier Moabit, 5 3 a 2 5 3 NG DR ! 
JC Schwarze reinwollene Eachemires, ö 
C..!!! T NM alatt und Kleid pſtoffen ae ekreift 5 
JJJCCCCCG0CCC0%% 0 in Aleipeuftoffen, geblime geneit, | 
EEE S. . dich ern g a: 5 EA n . HB und eröme, Mnteeröde, 5 
Bär Wirderserfäufer ertrn en-grosPrie | ee eee ente le zu fehr Pine, 
C. L. Geleinek v Oscar Brandt. Cachemir⸗ u. Chenillen⸗Shawls zu ſehr billigen, } 
„ Bis @ ei Me Y 3 Roßmarktſtr. 18. | Zauerstrasse 2. — Telephon No. 598. feſten Preiſen empfiehlt 0 
18 
| > Dr. Sprangerfher Lebensbalſam 2» JAassman 4 H 
DBeuische Seemannsschule (Cinreibung). Nuüberteofienes Witt 0 nn 5 5 
9 $ agent , a a . 1 8 7 
. gage . e Graka 14 Neifſchlägerſtraße 14. . 
elte durd; die Direktion. dexenſchn 8 ran BESTER ’ 


#. Zu haben: Stettin, in den Apotheken 
d Flac 1 Ab 


